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odzer Tagebl 


14. Jahrgang. 


Abonnements für Lodz: 
Sead e, ER, N 0 4 Rbl., viertelf. 2 Rbl., 
monatlich 67 3 0. 
Für Ant ürtige: 
Siertelſätbrlic 2 Nhl. m ie pränumeranbo, 


Jnſertiousgebühr: 
Für die 2 5 oder deren Raum 6 Kop., 
Reklamen 15 Kop. 
Preis Re, Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


empfing und empftehlt das beliebte 


Einem geehrten Pb voa 5 und 
Umgegend beehre mich ergebenſt mitzuthelldn, daß 
meine im Hotel de TEurope befindlichen neuen 


f Wannenbäder, 


a Ka 17110 


Vernwanft kommen und zurückkehren werde; 


die mit dem größten Comfort We 
Wannen u. fs w.) ausgeſtattet und den 
neueſten Anſorderungeneniſprechen, von Sonntag, 


den 9. d. M. dem geehrten Publikum ges 
öſinet find, 
Um dablrechen Beſuch bittet ergebenſt 


Hochachtungs voll 


B. Pruszynowski. 
Eigentümer des Hotel de I Europe. 


— — —— — 

Des heutigen hohen Galatages 
wegen erſcheint die nüchſte Nummer 
e Blattes am are 


Inland, 


St. Petersburg. 

— Zur Reorganiſation des Rigaſchen Poly⸗ 
technikums veröffentlicht der „„Ilpas. Born.“ 
Nachſtehendes: Im Miniſterium der Volksauf⸗ 
klärung iſt gegenwärtig die Frage bezüglich der 
Umgeftaltung des Rigaſchen Polytechnikums an⸗ 
geregt, dahingehend, dem Lehrperſonal und den 
Studirenden dieſelben Rechte und Privilegien zu 
verleihen, die dieſen Perſonen in den übrigen 
Spezial⸗Lehranſtalten zugeeignet find. Zur regel⸗ 
rechten Ausarbeitung dieſer Frage, ſowie zur 

CCTV eines neuen Statuts und ——— 


Nikolas Erichſens Töchter. 


Roman 
von 


B. Riedel⸗Ahreus, 


(29. Fortſetzung.) 

Er lachte. „Sie haben Feine Ahnung, Lilly, 
wie reizend Ihnen das Schimpfen zu Geſichte 
ſteht. Ich nach Hauſe gehen, um den Streit mit 
meiner Frau ee er Ne, das können Sie 
nicht verlangen! Liebe Lilly, wir werden doch die⸗ 
ſen Abend nicht in ſo nüchterner Weiſe ber 
ſchließen 2" 

Sie wich feinem fascinirenden Blicke aus, 
um ſtandhaft zu bleiben. 

„Ach, gehen Sie, ich bin ernſtlich 5 In 
der Aauenehurg ſagte ich Ihnen, Sie find ein 
N iſt das meine W. Ue⸗ 


Genie 
An der erſten Querſtraße blieb ſie ſtehen, in 
der Annahme, daß er durch ihr Fortgehen 155 
e 

in ihrer Seele Leonores ſchmerzliche 
ele ud fürchtete, ihr Grund zu einer Eifer⸗ 
ſucht zu geb." die ſie auf alle Fälle vermeiden 


Fete Baton, ich gehe hier N wo 
eine Collegin wohitt, die ich auſſuchen will 
„Nun iſts aber genug, Lilly, äußerte er in 
plötzlich verändertem Tone, „laflen wir doch die 
alberne Maske fallen, was ſoll die Zimperlichkeit, 
an die ich nicht glaube, bedeuten? Komm.“ 
Lilly ſah ihn ſtarr und ſprachlos an; fie 
diefem Manne gegenüber ſo 3 
Baer und war ſich deſſen bewußt, das Blut 
125 ihr ins 5 und bedea, e ts mit der 
Nöth der Scham. 


—— — á.i— —— — ͤꝛr—51t̃3ů3ö;ö«—VL—rbͤͤ nn nn nn nn I 1 


Kl Kulmbacher Erport- ‚Bier. 


J. Petrykowski. 


m beim Miniſterium unter dem Vorfitz des Ku⸗ 
rators des St. Petersburger Lehrbezirks, Ge⸗ 
heimraths Kapuſtin eine beſondere ommiſſion 
niedergeſetzt, die in ihren Sitzungen vom 3. und 
4. Mai d. J. die Hauptgrundlagen fi beab⸗ 
ſichtigten Reorgauiſation des Polptechnikums feſt⸗ 


ſtellte. Nachdem ſie ſich einſtimmig für die Fort⸗ 


fel der Lehtanſtalt ausgeſprochen, deren lang⸗ 
jähriges Beſtehen ſich als fruchtbringend für die 
Volksbildung bei unbedeutender Unter ſtützung aus 
den Mitteln der Staatsrentei erwieſen, erkannte 
die Kommiſſion es für billig, die bei dieſer Lehr⸗ 
anſtalt beſtehenden Abtheilungen für Mechanik, 
Chemie, Ingenieurweſen, Architektur und Land⸗ 
wirthſchaft bezüglich der Rechte und Privilegien 
des rr und der Studirenden mit den 
entſprechenden höheren Lehranſtalten gleichzuſtel⸗ 
len, indem ſie zu dieſem Zwecke den Bildungs⸗ 
ceuſus des Fahrpersonals der Anſtalt auch gleich ⸗ 
ſtellte und die Lehrpläne und Programm⸗Gegen⸗ 
ſtände, die in der Anſtalt vorgetragen werden, 
wenn auch nicht unter der beſtimmten Bedin⸗ 
gung vollſtändiger Identität, ſondern hinſichtlich 
der Gleichſtellung der Dauer des Lehrkurſes der 
obenerwähnten Abtheilungen mit dem Lehrkurſus 
der entſprechenden höheren Spezial⸗Lehranſtalten 
in Uebereinſtimmung brachte. Was die Land⸗ 
meſſer⸗ und Handels⸗Abtheilung des Rigaſchen 
Polytechnikums betrifft. jo. beabſichtigt man die 
erſte dieſer Abtheilungen zu ſchließen, während 
die Frage über die zweite Abtheilung ſeitens der 
Kommiſſion einer beſonderen Berathung vor⸗ 
behalten iſt. Bei der ferneren Berathung der 
Frage über die Veränderungen in der Verwal⸗ 
tungs⸗Organiſation des Rigaſchen Polptechni⸗ 
kums, die durch deſſen Umgeſtaltung bedingt 
wird, jo wünſchte die Kommiſſion einen Bruch 
der gegenwärtig beſtehenden Ordnung zu vermei⸗ 


„Sie denken mir das ſagen zu dürfen — 
— weil — ich damals — Kae geweſen 
bin,“ exwiderte ſie zitternd. Aber die eiten find 
vorüber, jetzt ſoll mir Niemand das Geringſte 
mehr nachſagen dürfen, und Sie, Eugen — von 
Ihnen iſt es einfach furchtbar, mich noch weiter 
„ zu wollen, als Sie es ſchon gethan 
aben!“ 

„Pah — dieſe tugendhafte Entrüſtung iſt 
wohl das Reſultat der neueſten Heirathsausſichten, 
die ſich bieten, was?“ bemerkte Eugen ſpöttiſch 
und in zunehmendem Aerger, „Gewöhnlich pfle⸗ 
gen ſolche Gelegenheiten dergleichen Sittſamkeits⸗ 
anfälle zu zeitigen; wer iſt's denn diesmal? Alfo 
fommft Du oder 'nicht “ fügte er leiſer und 
ai ai hinzu, ihr Handgelenk mit feſtem Griff 
umſpannend, als beabſichtige er, fie zum Gehor⸗ 
ſam zu zwingen. 

„Nein und tauſend mal nein — laß mich 
los Eugen — ich bitte Dich! Du biſt ſchuld an 
all meinem Unglück! Was haft Du davon, mich 
ganz zu Grunde zu richten? Ich bin leichtfinnig 
geweſen, ja, doch Du biſt der Einzige das weiß 
und behaupten darf, und letzt muß die Sache ein 
Ende nehmen, für immer.“ 

Und fort war ſie. Hinterherlaufen konnte 
Eugen nicht, aber er ſtampfte mit dem Fuße vor 
verbiſſener Wuth. Die dumme, alberne Perſon 
— was war denn der in die Krone gefahren, 
daß ſie, anſtatt mit beiden Händen zuzugreifen, 
wie er als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt, ihm 
einen Korb gab? Nun, er würde ſchon die Gründe 
ihrer Weigerung herausbekommen — auf alle 
Fälle ſollte ſie den Streich, den ſie ihm heute 
geſpielt, bitter bereuen. — 

Wohin jetzt, — nach Haufe? Das fehlte 
noch; wußte er doch, daß Leonore unruhig nach 
ihm ausſah und es ihre größte Strafe ſein würde, 
wenn er ſie ſo lange wie möglich warten ließe. 
Kurz entſchloſſen ſchlug er die Richtung nach den 
Binden, ein wo er in einem Reſtaurant Bekannte 
anweſend wußte. 

„So kann es nicht bleiben“, ſagte Leonore 
ſich, als Eugen und Lilly gegangen waren, „das 


RESTAURANT HOTEL MANNTEUFFEL 


N 


tereſſirten Reſſorts einer pn und Hertha 


men! 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) © Straße Nr. 13. 


, Mannfkripte werden wit jeräsgefeht, 
RedaetiondSprehftunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande Übernimmt Inſertionsaufträge: [Haasenstein 
& Vogter A.-G., denten, er Fon oder deren 
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den und hielt es für möglich, in Anbetracht deſ⸗ 
ſen, daß die Abtheilungs⸗Konferenzen der Schule 
in der Anzahl von ſieben nach der Zahl I 
Spezial⸗Abtheilungen und die Hauptkonferenz bes 
züglich ihres Pflichtenbereichs, ſich faſt in nichts 
von den Univerſitäts⸗Fakultäten unterſcheiden, 
dieſen Theil der Verwaltung der Lehranſtalt 
ohne Abänderung beizubehalten. Sodann beauf⸗ 
tragte die Kommiſſion die Vertreter des Riga⸗ 
ſchen Polytechnikums, das Projekt eines neuen 
Anſtalts⸗Statuts auszuarbeiten. Dieſes Projekt 
iſt zur Zeit bereits fertig und wird in dieſer 
Woche von der Kommiſſion unter Theilnahme 
von vom Miniſter der Volksaufklärung herange⸗ 
zogenen Vertretern der Miniſterien des Innern, 
der Finanzen, der Kommunikationen und der 
Landwirthſchaft, ſowie der Akademie der Künſte 
als der, an der beabſichtigten Reorganiſation in⸗ 


unterzogen werden. 


— Die guten Erfolge der Heizung ber 
Dampfkeſſel mit Naftaabfällen, beſonders erzielt 
auf den Wolga⸗, Schwarzmeer⸗ und Kaſpi⸗ 
Dampfern, haben die Aufmerkſamkeit auch des 
Marineminiſteriums auf dieſes Heizmaterial ge⸗ 
lenkt und zu ſorgfältigen Verſuchen auf einem 
der Torpedos der baltiſchen Flotte veranlaßt. 
Dabei iſt, wie die Blätter ausführen, das Ma⸗ 
rineminiſterium endgiltig zur Ueberzeugung ge⸗ 
langt, daß Naftaheizung auf den Kriegsfahr⸗ 
zeugen durchaus anwendbar erſcheint. Für die 
erſte Zeit ſollen auf dem Schwarzen Meer der 
Panzer „Roſtiſlaw“ und auf dem Baltiſchen der 
Kreuzer „Roſſija“ für Naftaheizung eingerichtet 
werden. Auch das Communications miniſterium 
geht in derſelben Richtung hinſichtlich aller Eiſen⸗ 
bahnlocomotiven vor. Berfucheweite ſollen be⸗ 
treffende Vorrichtungen an 12 Locomotiven der 
Zoll⸗Zweigbahn angebracht werden, ſodann auf 
der Bahn Bologoje⸗Moskwa in Anwendung 
kommen. Die erforderliche Umarbeitung der Lo⸗ 
komotive wird 600 Rbl. beanſpruchen. 

— Die Kaiſerliche Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften erſuchte nach der „H. Bp.“ dieſer Tage 
die Gouverneure um deren Mitwirkung bei der 
Kompletirung des ethnographiſchen und anthro⸗ 
pologiſchen Muſeums der Akademie. Letztere be⸗ 
fürchtet, daß bei der gegenwärtigen Entwicklung 
des Eiſenbahnnetzes und des Fabriklebens in 
Rußland die alten Formen des häuslichen Lebens 


iſt ein fortgeſetzter e e , fn) RER Taner = Trchee BT in dem ich unterliegen _ 
muß.“ Sie durchlebte im Geiſte noch einmal 
die vergangenen Stunden, maß und verglich ihr 
Benehmen und das feine und kam ſtets von 
Neuem zu dem Reſultate, daß, wenn, fie auch, 
hingeriſſen von aufbrauſender Heftigkeit, einen zu 
ſtarken Ausdruck gebraucht, nur ſeine taktloſen 
Quälereien fie auf den Punkt gebracht hatten. 
Nach ihrer Meinung durften Eheleute niemals in 
Gegenwart Fremder gewiſſe Samilienverhältniffe 
berühren, viel weniger noch fie in herabwür⸗ 
digender Weiſe als Gegenſtand der Beluftigung 
Anderer benutzen. Wie unzart, ja wie roh halte 
Bugen ſich heute Abend gegen ſie benom⸗ 


Leonore preßte ihre Hände gegen die ſchmer⸗ 
Stirn. 

Ja — das war der ſiegloſe Kampf — 
Eugen ſtellte fie unausgeſetzt auf den Poſten der 
Vertheidigung und Nothwehr, und das wirkte fo 
entmuthigend. Und dennoch — iſt das Leben 
überhaupt etwas Anderes als ein fortwährendes 
Ringen, und hatte ſie nicht am Altar gelobt, 
Leid und Freude mit ihm zu tragen? Konnte er 
für ſeinen Charakter, den fie vor der Ehe hätte 
prüfen ſollen? Verblendet und von ſtür miſcher 
Liebe geleitet, ſah fie jetzt die Täuſchung ein — 
und doch blieb ſie nicht unzähligen Frauen vor⸗ 
behalten? Gewiß, wie durfte ſie allein ein beſſeres 
Loos verlangen. Eugen war ihr Gatte — das 
hieß geduldig ſein, alle die rebelliſchen Gefühle 
in ihrem Herzen unterdrücken, um das in ihm 
hervor zu ſuchen, was auch gut und lichtvoll war; 
denn noch wollte Leonore ſich nicht geſtehen, daß 
unter den Schattenſeiten ihres Mannes alles Licht 
erloſchen blieb. 

Am nächſten Morgen — Eugen ſchlief noch 
nach der verbummelten Nacht — traf zur freudig⸗ 
ſten Ueberraſchung Leonore Axel von ſeiner Reife 
in Oeſterreich ein, um wahrſcheinlich, falls die 
Beſtimmung ſeines Hamburger Chefs nicht an⸗ 
ders lautete, mehrere Wochen in Berlin zu blei⸗ 
ben; wortlos hielten die Geſchwiſter ſich lange 
umſchlungen. 


zende 


c. raſch neuen Kebenderſcheinunzen und Verhält⸗ 
niſſen Platz machen und daß ethnographiſche 
Gegenſtände des Hausgebrauchs, Kleider, Waffen 
und Handwerkszeug originellen Charakters, aus 
dem Gebrauch kommen und bald nicht mehr auf⸗ 
zutreiben ſein werden. Die Akademie will des⸗ 
halb ſchon jetzt in ihrem Muſeum gewiſſermaßen 
einen Vorrath von ſolchen Gegenſtänden ſammeln 
und hat Verzeichniſſe von Sachen aufgeſtellt, 
deren Erwerb für das Muſeum beſonders wün⸗ 
ſchenswerth iſt. Dieſe Verzeichniſſe wurden den 
Gouverueuren mit der Bitte zugeſchickt, fie an 
lokale Muſeen, ſtatiſtiſche 1 0 ze. zu ver⸗ 
theilen, damit fie im gegebenen Falle die Aka⸗ 
demie mit den W Gegenſtänden verſor⸗ 
gen. Die Roften der e ae trägt die 
Akademie. 


— In einem Tageabeſehl an die Truppen 
der Garde und des St. Petersburger Militär⸗ 
bezirks wird, nach dem „Pyeck. HnBaunzB “L, 
angeordnet: Mit den Schluß der den Untermi⸗ 
litärs gewährten Zeit zu fteien Arbeiten iſt mit 
den Winterbeſchäftigungen zu beginnen und find 
dieſe mit ſtreng durchdachter Konſequenz zu voll⸗ 
führen, wobei die für die verſchiedenen Waffen⸗ 
gattungen obligatoriſchen Statuten, Inſtruktionen 
und Vorſchriften als Richtſchnur zu dienen haben. 
Beſondere Aufmerkſamkeit iſt auf die Ausbildung 
tüchtiger Unteroffiziere, wie überhaupt von In⸗ 
ſtruktoren und Kundſchaftern, auf die genaue Be⸗ 
kanntmachung der Untermilitärs mit den Eigen⸗ 
ſchaften des neuen kleinkalibrigen Gewehrs, auf 
das Durchgehen der entſprechenden Theile des 
Schießkurſus mit ihnen und hauptſächlich auf die 
richtige Organiſation der taktiſchen Arbeiten der 
Offiziere und der Vorträge für die Mannſchaften 
u richten und bei letzteren die moraliſche Seite 
im Auge zu behalten, damit der kriegeriſche Geiſt, 
Liebe zur Sache und grenzenloſe Pflichtergebenheit 
ſich bei den Soldaten feſtigen. Zu den Frontübungen 
nd bei allen Waffengattu 75 auch die Nichkombat⸗ 
tanten nach den hierfür 
heranzuziehen und iſt nicht außer Acht zu laſſen, 
daß Viele Mannſchaften vor Allem Soldaten ſein 
müſſen. Die Exerzitien und körperlichen Uebun⸗ 
gen find, falls nur die geringfte Möglichkeit 
hierzu dene in freier Luft abzuhalten. Zur 
Aufrechthaltung der Bereitſchaft für den Krieg 
find militäriſche Exkurſionen bei det Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie zu bewerkſtelligen und 


„Mein lieber, lieber Axel, welche Freude! 
Und wie männlich hübſch Du geworden bit; der 
kurze Vollbart ſteht Dir ausgezeichnet,“ äußerte 
fe, den Bruder voll Stolz betrachtend. „Ich 
wollte, Du könnteſt immer Bier bei uns leben, 
Axel, Du bringſt den Sonnenſchein unſeret Hei⸗ 
math mit Dir.“ 

„Soo — ich dächte, Leonor, bei Dir müßte 
es mehr Sonnenſchein geben als in der ganzen 
Haide da oben zuſammengenommen — kaum vier 
Monate verheirathet oder ſpürſt Di etwa ſchon 
Mangel daran ?* Dann, nachdem er fie eine Weile 
peöſend gemustert, in beforgteit Kon. An . 
„Du ſiehſt 15 und angegriffen aus, Herz 
was ift. mit Dir 2" 

Doch Leonore ſenkte die Wimpern, um jeinen 
fragenden Blicken auszuweichen. 

„Ich fühle mich nicht ganz wohl — es wird 
die Folge des Klimawechſels ſein; die Luft iſt 
hier ſo matt und weichlich im Gegenſatz zu den 
kräftigen Briſen der Nordſee.“ 

Es lag ein Ausdruck auf ihrem ganzen We⸗ 
ſen, der den Bruder ans Herz griff und zu den⸗ 
ken gab. 

„Leonore, er behandelt Dich doch — gut?“ 
„Giwiß, Axel — ſehr gut. Aber — ſieh — 
Du Fannft Dir vorſtellen, von Leonore Erichſen, 
der Paſtorstochter aus dem Haidedorf — bis zur 
Baronin von Ravens in der Hauptſtadt iſt ein 
ziemlich gewagter Sprung — ich bin noch allzu 
unſicher und muß mich erſt hinein len; das 
kommt ſo mit der Zeit.“ 

„Darin magſt Du ja Recht haben. Und 
während Leonore das Frühſtück auftragen ließ 
und, Atel zuſehend, ſich freute, wie vorzüglich 
es ihm ſchmeckte, ſprachen fie über hundert Dinge 
aus Haraldsholm, bis die Züge der jungen Frau, 
vom Glück der Crinnerung übergoſſen, einen 
verklärten Ausdruck annahmen. 

Schließlich zündete ſich Axel eine Cigarre an 
und warf wie von ungefähr die Bemerkung hin: 
„Verkehrt denn Lilly Kronach bei Euch ?“ 

„Ja, ſie war geſtern da.“ 
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Austritte aus der Unterthanſchaft nicht die Ab⸗ | Seite telegraphiſch aus Hirſchberg gemeldet WE 
ſicht haben, alle Bande mit An früheren Vater⸗ | geftern Morgen die Schneekoßpe vollſtäudig e 
lande zerreißen zu wollen. Was die uin Unter⸗ geſchneit. — 5 
thanen betrifft, welche nie nach Rußland zurück⸗ — Der hieſige Vertreter des Bankhe 
kehren beabſichtigen, fo haben für fie nicht die M. de la Fare & Co. in Petersburg, 
eſtimmungen der ruſſiſchen Geſetzgebung Be⸗ J. L. Chajmowiß theilt uns mit, daß er in 
deutung, fondern die Geſetze der Länder, in wel⸗ ſen Tagen nach Petersburg zu reifen beabſich 
en fie ſich naturalifiven ließen und ihren beſtän⸗ um ſich über die Sachlage zu informiren und 
digen e gewählt haben. Wenn ferner, Kreditoren angeben zu können, welche Schritt 
ung zu thun haben. 


näch der Meinung des Ministeriums, es für noth⸗ 

wendig erachtet würde, in Anbetracht der Heilig⸗ — Die Fabkrikthätigkeit Nufla 
keit und Unzerreißbarkeit der Bande zwiſchen den | im Jahre 1800/1. Wie die „Pycox. BBA.“ 
Ehegatten, das Verbleiben der Frau im uf] en den Daten des Departements für Handel 


der Säumigkeit des Darlehnnehmers haftet er für 
ſeine im Sola⸗Wechſel übernommenen Verpflich⸗ 
tungen mit ſeinem geſammten Vermögen. 
Die Operation iſt, wie aus dem Angeführten 
erſichtlich, einfach und ſchafft unſeren Fandwirthen 
eiten billigen Credit. Ohne Zweifel werden ihn 
Viele ſich zu Nutze machen. Pr 
Moskau. Am Mittwoch Vormittag ge⸗ 
ruhte Ihre Mafeſtät die Königin Olga 
Konſtantinowna von Griechenland mit c 
ihren Erlauchten Kindern, der Prinzeifin Maria 
und dem Prinzen Chriſtoph, mit dem Kurierzug 
der Nikolaibahn hier einzutreffen und wurde im 


wo möglich mit der Errichtung von Schnee | 
Verſchanzungen und Scharfſchießen zu verbinden. | 
— Die ruſſiſche Preſſe beſchäftigt fih in 
letzter Zeit wieder eifriger mit der Hebung der 
kaukaſiſchen Mineralbäder. Unter Anderem wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß bisher die Sai⸗ 
ſon in dieſen Bädern nuf 2 ¼ Monate gewährt 
habe, während die kllmatiſchen Baie die 
3. B. in Pjatigorsk beſſer wären als in Aachen, 


eine Frühlings⸗ und eine bis zu Anfang October 
währende Herbſtſaiſon geſtatteten. In den kau⸗ 
kaſiſchen Mineralbädern habe man bisher nur die 
kurze Saiſon von 2½ Monaten, gehabt, weil die 


aus den Univerſitätsſtädten als Saiſon⸗Aerzte Bahnhof von dem Moskauer Zivilgouverneur Uaterthanenperbande bei der Sine ee Manufaktur berichten, gab es im Jahre 189 
eingeladenen Profefforen ſchon Ende Auguſt zur] Wirkl. Staatsrath Bulygin und dem Mas kaner Mannes nicht zu eſtatten, ſo müßte als allge⸗ abgeſehen don den kleinen industriellen Unten 
Aufnahme ihrer Univerſitätsarbeiten zurückkehren] Oberpolizeimeiſtern Oberſt Wlaſſowski begrüßt. meine Regel die Nichkentlaſſung der Ehegatten mungen, deren jährliche Produktion keinen hö 
mußten. Man könne jedoch auch mit anderen Hier hatte auch der Oberprieſter Joann Sſergijew einzeln aus dem Unterthanenverbande feſtgeſetzt Werth als 1,000 bl. beſitzt — in Ruß 
Aerzten die Saiſon ſehr gut weiter führen. In | von Kronſtadt, der mit demſelben Zug hier ans werden. Gleicherweiſe müßte im Geſetze ausge⸗ | 22,669 Fabriken, die im Laufe des Ja 


Waaren für 1,349 Mill. Rbl. produzirten. 
dieſen Fabriken waren 644,000 Männer (dart 
17,000 Minderjährige) und 239,000 Frauen 
unter 8,000 Minderjährige) beſchäftigt. Auf 
europäiſche Rußland kamen über 20,000 Fab 
mit einer Jahresproduktion von 1,297 Mill. 8 
Unter den Gouvernements nahm Moskau die g 
Stelle ein (1,521 Fabriken mit 184,000 At 
tern und einer Jahresproduktion von 246 ¼ Mi 
Mol.) hierauf folgt St. Petersburg mit 607 
briken, 78,000 Arbeitern und einer Jahresproß 
tion von 162% Mill. Rbl. Die dritte Stelle 
Wladimir ein, daun folgten Petrokow, MWarfe 
Perm, Livland, Kiew 70 Den Hauptinduſtriez 
bildete die Fabrikation von e 
— Die letzten Schwalben ſolleg 
einer alten Bauernregel am Tage „Maria 
burt“ ihre nordiſchen Sommerquartiere verde 
und gen Süden ziehen. „Mariä Geburt jagt 
Schwalben furt“ heißt es und die kühle Witt 
der letzten Tage dürfte in der That die lh 
Zugvögel davongetrieben haben. zn 
Es wird an det Abfaſfung i 
neuen Tabaksuſtaws K die! 
ſoll Ie nach der Sorte des Tabaks un 
Tabaksfabrikate erhoben werden und nicht 
dem Preiſe des Tabaks. Bei Abfaſſung des i 
Uſtaws ſoll auch die Frage zur Entſchei 
kommen, ob die Papyros⸗Hülſen mit einer Pe 


ſprochen werden, daß im Falle einer der aus dem 
Unterthanenverbande entlaſſenen Gatten die Gren⸗ 
zen des Reiches nicht verläßt, das Entlaſſungs⸗ 
zeugniß ſeine Giltigkeit verliert auch bezüglich 
des anderen Gatten, welcher verpflichtet iſt, binnen 
einer beſtimmten Friſt ins Vaterland zurückzu⸗ 
kehren, unter Androhung des Verluſtes der rufſi⸗ 
ſchen Unterthanſchaft. Alle dieſe Meinungsäuße⸗ 
tungen find den „Pycen. BBZ.“ zufolge dem 
Reichsrathe ſchon vorgelegt worden und werden 
in der nächſten Zukunft au Durchſicht gelangen. 
— Dank und Bitte, Zs dem Bau eines 
von der hohen Obrigkeit bewilligten Gemeindehauſes 
der hieſigen St. Johannisgemeinde, das einen 
Konfirmandenſgal, einen Saal für den ig ch 6. 
verein u. Wohnungen für einen zweiten Paſtor 
und ſämmtliches Kitchenperſonal enthalten fol, 
hat Nac en Weiſe die Familie Scheibler 
(Frau Anna Scheibler, die Herren Karl u. Emil 
Scheibler, die Herren Herbſt, Buchholtz und von 
Kramſta) die bedeütende Summe von 10,000 
Rubel geſpendet. Indem ich den edlen Gebern 
für dieſes bedeutende Opfer danke, erſuche ich 
ugleih alle Glieder und Freunde unſerer St, 
zohanniskirche, die noch fehlenden 25,000 Rhl. 
freundlichſt 1 en zu wollen. Der Bau ſoll 
c. 41,000 Röl. kosten außer den obigen 10,000 
Rbl. haben wir noch c. 6,000 Rbl. kleinere 
Opfergaben (darunter wiederum 2,000 Rbl. von 
einer Perſon.) Alle Gaben, die mir zugeſchickt 
werden, werden mit einer Schnurquittung beſchei⸗ 


nigt werden. N 
W. P. Anger ſtein, lich der Abendvorſtellungen nahezu vollff 
Paſtor der St. Johannisgemeinde. 11 8 0 und je ſämmtliche Künftlen) 

In Folge übermäßigen Genufs. | FF len Fe umann mit feinen } 

ſes von Atkobel verlor am Gonvabend ein I dreſfrten ferden großen Beifall. 5 

hieſiger Handwerker die Befinnung und hatte 7 Im Sellin ' ſchen Sommer- The 

dieſelbe trotz aller angewandten Mittel bis geſtern ſindet heute dae Benefiz und letzte Auf 

Mittag noch nicht wieder erlangt, ſodaß der ihn des Chargeter-Komikers Herrn Knapez U 

behandelnde Arzt für ſein Leben fürchtet. Der ſtatt, gelegentlich, deſſen die elle mit, „Ol 

Mann hatte am Sonnobend gelezentlich eines „Koniec Swiata” zur Aufführung geh 

Waldausfluges mit einigen Freunden gewette F — * 

daß er im Verlaufe einer Stundr ein Quart 

Okowit trinken würde und die Wette auch glän⸗ 

zend gewonnen, dabei aber ſeine Geſundheit und 

möglicherweiſe ſogar ſein Leben leichtfertig aufs 

Spee geſtellt. 1 

— Seitens des Herrn Vorſitzenden des Ko⸗ 


gekommen war, das Glück, Ihrer Majeſtät 
und Ihren Kgl. Hoheiten vorgeſtellt zu werden. 
Die hohen Herrſchaften begaben ſich mittelſt 
Sonderzugs vom Nikolaibahnhof nach dem Sſmo⸗ 
lensker Bahnhof, woſelbſt Se. Kaiſ. Hoheit der 
Moskauer Generalgouverneur Großfürſt Sſergei 
Alexandrowitſch die Ankunft der hohen Gäſte er⸗ 
wartete. Nach der Begrüßung fuhren die Erlauch⸗ 
ten Herrſchaften mit demſelben Zug nach Odin⸗ 
zowa an der Mos kau⸗Breſter Bahn weiter, und 
trafen dort um 12 Uhr Mittags ein. Die Sta⸗ 
tion war geſchmackvoll mit tropiſchen Pflanzen, 
Blumen und Flaggen geſchmückt, und Ihrer 
Majeſtät der Königin wurde von dem 
Swenigorod ſchen Kreisrichter Fürſten Druzkoi⸗ 
Sſokolinski ein prachtvolles Blumenbouquet über: 
reicht. Von Odinzowa begaben ſich die Exlauch⸗ 


dieſem Jahre habe der Leiter der kaukaſiſchen 
Bäder, Geheimrath Beterſon, den Verſuch gemacht, 

die Saiſon bis zum 1. October auszudehnen, 
dieſe neue Maßregel ſei aber zu ra im Pu⸗ 
blicum verbreitet worden, jo daß daſſelbe gewohn⸗ 
heitsmäßig im Laufe des Juni und Juli die 
Bäder überfüllt habe und Ende Auguſt wieder 
abgereiſt ſei. Durch das Zuſammendrängen 
ſämmtlicher Badegäſte auf die kurze Zeit von 2½ 
Monaten werde in den Bädern Ueberfüllung, 
Theuerung u. ſ. w. hervorgerufen. Es ſei daher 

ir hoffen, daß bis zum nächſten Jahre im Pu⸗ 
blicum die Vortheile einer Herbftfaifon in den 
kaukaſiſchen Bädern bekannter werden würden 
Eine gleichmäßigere Vertheilung der Beſucher auf 
eene längere Zeit werde viel dazu beitragen, das 
Leben in den Bädern bequemer und billiger zu 
geſtalten | „ ease ten Herrſchaften zu Wagen auf der mit Flaggen 

1 Wie in Kürze telegraphiſch mitzetheilt, geſchmückten Chauſſee nach Ilfinskoje⸗ N 
wird von der Reichsbank zur Hebung der Land⸗ 2 „M. D. Ztg“ 
wirthſchaft ein Credit auf Getreide und andere 8 f pr 

Jageschrouik. 


landwirthſchaftliche Producte eröffnet. 8 
— Am heutigen Allerhöchſten Na: 


Von competenter Seite erfahren wir über 
die Art dieſer neuen Operationen der Reichsbank 

menstage Seiner Majeſtät des Kaiſers 
Alexander III. werden in ſämmtlichen Got⸗ 


Folgendes: Darlehen auf Getreide und landwirth⸗ 
ſchaftliche Producte erhalten Landwirthe aus der 
hieſigen Reichsbankabtheilung gegen Sola⸗Wechſel, 
flalls ſie vom Disconto⸗Comite der Reichsbank für teshäuſern unſerer Stadt Galagottesdienſte 
creditfähig anerkannt werden, auf beliebige Quan⸗ abgehalten und zwar finden dieſelben ſtatt 
titäten von Getreide und anderen landwirthſchaft⸗ in der griechiſch⸗katholiſchen 
Kirche um 10 Uhr Vormittags, 
in den evangeliſchen Kirchen um 
10 Uhr Vormittags, 
ſchen Kirchen um 


belegt werden ſollen oder nicht.. 
— Der Circus Einiſelll war 
am Sonnabend als auch am Sonntag gelt 


lichen Producten, über deren Vorhandenſein ſie 
ein von mindeſtens drei Zeugen und einem ört⸗ 
lichen Polizeibeamten beglaubigtes Atteſtat vorzu⸗ 
weiſen haben. Auf dieſes Getreide, das in der in den katholi 
9½ Uhr Vormittags und 
in den iſraeliti 
um 9 Uhr Vormittags. 


Verwaltung des Darlehennehmers verbleibt, wird 
— Zum Project über die Erwerbung 


von der Reichsbank ein Vorſchuß bis zu zwei 

Dritteln des örtlichen Preiſes der Waare auf eine 
und den Verluſt der ruffifchen Inter: 
thanſchaft. Dieſes Project wurde einer ein⸗ 


Friſt bis zu 9 Monaten verabfolgt. Der Zins⸗ 

fuß für ſolche Darlehen iſt auf 4½ % feſtgeſetzt. 

Die Darlehnſumme kann auf Wunſch des Dar⸗ 

lehnnehmers von der Reichsbankabtheilung auch gehenden Berathung in den Miniſterien des 
Innern und der Juſtiz unterzogen, wobei ſich 
eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den beiden 
Miniſterien in folgenden zwei Fragen ergab. Das 


an die Renteien zur Auszahlung übergeführt 
Miniſterium der Juſtiz ſtellte die zwei folgenden 


werden. 
Anträge: I) als eine der Bedingungen des Vers 


Falls der Darlehnempfänger vor Tilgung 

der ihm vorteſtreckten Summe über feine verpfän⸗ 
luſtes der Unterthanſchaft ſolle die Naturaliſation 
eines ruſſiſchen Unterthanen in einem fremden 


ſchen Synagogen 


— Aus dem Leben eines el 
Sonderlings macht das „Neue Wiener 
die folgenden intereſſanten Mirtheilungent Ü 
Robert v. Gaſteiger, deſſen Ableben vor e 
Tagen aus Hainburg gemeldet wurde, i 
der intereſſanteſten Perſönlichkeiten dieſet 


dete Waare zu disponiren wünſcht, jo hat er ſich 
Darüber mit der Reichsbank in Relation zu ſetzen, 


im Falle des Verkaufs der verpfändeten Waare 


bdder eines Theiles detſelben aber fein Darlehen Staate anerkannt werden und 2) auf die Frau mitees det Ferien⸗Kolonien wird uns mitge“ verſchwunden. Er war ein Sonderling m 

'. (reſp. einen entſprechenden Theil deſſelben) zu iſt ohne deren Zuſtimmung die Nationalität des theilt, daß heute Mittag gegen 12 Uhr 30 Mäd- Art., Es war ihm u. A. zum för 
N tilgen.- Das Darlehen kann über die neunmonat⸗ aus dem ruſſiſchen Unterthanenverbande entlaſſe“ chen aus der Kolonie Szydlow und am Dönnerftag | Bedürfniß geworden, Bildung, Wiſſen 
30 Knaben aus der Kolonie Nieſokkow hier an- Aufklärung zu verbreiten und dieſen 


nen Mannes nicht auszudehnen. Dieſem ver⸗ 
mochte das Miniſterium des Innern nicht zuzu⸗ 
ſtimmen; das Juſtizminiſterium jedoch kam zu 
dem Schluſſe, daß dieſes Mittel der Veränderung 


liche Friſt hinaus dreimal auf je drei Monate 
prolongirt werden, wobei jedoch beim erſten Mal 
nicht weniger als 10% des Darlehnsbetrages, 
beim zweiten Mal nicht weniger als 20% der 


opferte er auch viel Geld. Es gab kein 
deutſches Familienſournal, zu deſſen Abonne⸗ 
nicht zählte; allein nicht für ſich hielt 


kommen. Der Empfang der Kinder findet an 
beiden zn auf dem Grünen Ringe ſtakt. 
— Ein rieſiger Schneefall hat am 


Aurſprünglichen Summe und beim dritten Mal 
nicht weniger als 40% zu tilgen find. Im Falle 


„Was hältft Du von 
er nach 17 1 Pauſe. ö 

„Was ich von ihr halte? Um ein beſtimmtes 
Urtheil zu fällen, iſt fie mir noch zu fremd; wie 
kommſt Du darauf, Axel!“ 
Nun, I meine nur fo", entgegnete er, die 
ir von ſeiner Cigarre ſtreifend, nachdenklich. 
„Gott, Du kannſt es ja auch erfahren — wir 
trafen uns nämlich in Leipzig, man geräth manch⸗ 


ihr, Leonore?“ fragte 


E das Mädel thut mir leid; weißt ‚Du, fie hat 
wirklich ein guteß Herz, ich bin übe 
Mann würde glücklich mit ihr werden.“ ö 
„Axel, Du willſt ſie doch nicht heirathen?“ 
entfuhr es Leonore unwillkürlich, betroffen. Sie 
wünſchte Lilly Kronach alles mögliche Gute, doch 
als Frau ihres einzigen, geliebten Bruders hätte 
ſie um Alles nicht diejenige ſehen mögen, welche 
von Eugen ſo wegcerfend bei Seite geſcho⸗ 
ben er en e eee 
„Iſt Dir etwas Nachtheiliges über ſie be⸗ 
kannt!“ 8 
„Nein, das nicht — aber“! 
Du möchteſt fie nicht zur Schwägerin haben 
e Nun, ſo raſch geht es auch nicht; über 
die Zeit der Jugendeſeleien bin ich mit meinen 
dreißig Jahren hinaus; von meiner zukünftigen 
Frau verlange ich, wenn ſie auch ſonſt keinen 
Pfennig beſitzt, zum wenigſten eine tadelloſe Ver⸗ 
gangenheit, und ſo lieb und werth mir Lilly, 
offen geſtanden, ift — darüber könnte ich, glaube 
ich nicht hinwegkommen.“ 


— 


Axel, bin übrigens froh, daß Du die Sache fo 
ruhig nimmſt; prüfe Dich auch ſelbſt — der 
Schritt iſt ſo viel ernſter und folgenſchwerer, 
als man denkt.“ 8610 291 N 

Er merkte, Leonore wollte nicht ganz frei 
mit der Sprache heraus — und Axel war zu 
feinfühlend, um weiter in ſie zu dringen; ſo blieb 
ihm denn, wollte er der Angelegenheit auf den 
Grund kommen, nichts übrig, als gelegentlich 
Eugen ſelbſt zu fragen — ſtand er doch auf 
einem Fuße mit dem Schwager, der nahe an 


mal halb wider Willen in eine Geſchichte hinein 
rzeugt, ein 


Ich kann Dir darüber keine Auskunft geben, 


der Nationalität auch künftig für diefenigen Per⸗ 
ſonen das geeignetſte ſein wird, welche bei dem 


Freundſchaft ftreifte. Eugen hatte auf der Hochzeits⸗ 
reife vier Tage in Prag mit Axel verlebt und 
ſolchen Geſchmack an ihm gefunden, daß er häufig 
gegen die junge Frau geäußert: „Ein famoſer 
Kerl, Dein Bruder — ein ganz brillanter Bar⸗ 
ide.” Er erſchien ihm von der ganzen „Haralds⸗ 
holmer Sippe“ als der einzig „Genießbare“. 
Als Axel einen Geſchäftsgang unternommen 
hatte und Eugen ſich endlich mißgeſtimmt infolge 
ſeiner dumpfen Kopfſchmerzen im Salon blicken 
ließ, kam Leonore von den beſten Abſichten erfüllt 
auf ihn zu. „Atel iſt da, Eugen — jet wieder 
gut; laß die böſen Worte von geſtern zwiſchen 
uns vergeſſen fein, damit mein Bruder nicht den 
Zwiſt bemerkte — willſt Du?“ 

„Axel ſoll mir willkommen ſein — wenn 
Du mich jedoch für ſo chargkterlos hältſt, ohne 


weiteres eine derartige Auslaſſung zu übergehen, 


ſo irrſt Du Dich“, antwortete ex äußerlich kalt. 

„Danke es Lilly, daß ihre Gegenwart Dir das 

erſparte, was auf den Ausdruck Ir und verächt⸗ 
lich gehörte — eine Ohrfeige gehörte darauf.“ 

„Eugen!“ Wie ein Sc 

Schlag ins Geſicht fie getroffen, kam das Wort 

von ihren Lippen. „Nimm das zurück, Du be⸗ 

7 50 das Recht, ſolche Sprache gegen mich 

ühren!“ 

1 „Ich, zurücknehmen? Ha, da kennſt Du 
mich ſchlecht. Du biſt eben viel zu unerfahren 
und beſchränkt, um zu wiſſen, wie ein Mann 
meiner Art behandelt werden muß, und Deine 
Unwiſſenheit in Hinſicht dieſes Punktes wäre 
Mitleid erregend, müßte man ſie für mich und 
mein häusliches Behagen nicht ſogar deprimirend 
nennen.“ 

Mit ſolchen verblüffenden Bemerkungen ſtürzte 
er dann Leonare von Neuem in ein Chaos martern⸗ 
der Zweifel und Befürchtungen. Hatte er Recht? 

War ſie vielleicht doch der ſchuldige Theil? Eugen 
aber pfiff einen Gaſſenhauer, ließ ſein Pferd 
ſatteln und unternahm ein Spazierritt in den 
Thiergarten, 

Allmählich ſtahl ſich auf dieſe Weiſe eine 
heimliche Angſt vor dem Gatten in Leonores 


Schrei, als habe ein 


— 4 — | 
— 


vorgeſtrigen Tage im Schleſiſchen Rieſengebirge 


ſtattgefunden und war, wie uns von befreundeter 


Herz; ſie begann die immer derberen Ausſchrei⸗ 
tungen ihr gegenüber zu fürchten — er hatte ſich 
in die Rolle eines Haustyrannen, vor dem alles 
zitterte, hineingelebt; um ſeinen Unwillen nicht 
zu reizen, hielt ſie es für ihre Pflicht, ſich allen 
Anforderungen zu fügen; ihn aber ftadjelte ſolche 
Nachgiebigkeit zu ſtets erweiterter Ausdehnung 
feiner Herrſchergelüſte an, jo daß Leonore auf 
dem Wege war, ein gänzlich willenloſes Werk⸗ 
zeug ſeiner Launen werden, eine Schwäche, 


u 
die wiederum den Re ſeiner Leidenſchaft beein⸗ 
trächtigte, und umſomehr, da er ihrer Hingebung 


und Liebe ſicher war, ſobald es ihm einftel, 
Verſöhnung zu ſuchen. 


Ein Tagewerk die Sonne! Geht ſie zut 
Ruhe? Nie. Wie die ewige Liebe, die nicht 
ſchläft, ſcheidet ſie nur, um den Schlummer der 
müden Menſchenkinder nicht zu ſtören. Ihr Ant⸗ 
Ei leuchtet in ewigem Strahle Millionen, anderer 

elten voll ſegenſpendender Kraft, und was für 
Wunder mag ſie dort ins Leben rufen! 

Ganze Ströme heißen, goldenen Lichtes ſendet 
ſie auf die in rothbräunlichem Blüthenſchmuck pran⸗ 
gende Haide, 1 

Am Fenſter ſeines Arbeitszimmers ſteht 
Waldemar Berg und ſpäht hinaus nach der Rich⸗ 
tung von Haraldsholm, ob Rahel nicht dort ſicht⸗ 
bar wird; die Beiden haben jeit Leonores Hei⸗ 


die 


rath ein freundſchaftliches Bündniß geſchloſſen — 
ſie leitet Theilnahme für den Verſchmähten, ihn 


zieht es zu der Schweſter der einſt Geliebten. 
Rahel, die öfters zu Frau Berg gegangen, hatte 
bemerkt, mit welchem Intereſſe, obgleich ſchwei⸗ 
gend, er zuhörte, wenn ſie von Leonore erzählte. 
Nun trat er ſeine Ferienreiſe an, die ihn diesmal 
nach dem Süden führen ſollte — über Berlin. 
Rahel wußte aber auch, daß er nicht wagen würde, 
wie ſehr es ihn auch trieb, die Schweſter aufzu⸗ 


ſuchen, und um ihm einen Vorwand zu ver⸗ 


ſchaffen, hatte ſie ihn gebeten, ihr einen Brief zu 

überbringen, im Falle Neigung oder Zufall ihn 

nach der Wilhelmſtraße führen ſollte. 
Seltſames Phänomen; von allen Tages⸗ 


die öde Mittagszeit, ko 


Unzahl von Blättern, ſondern für das Pu 
denn er hat dem einzigen in Hainburg exiſth 


ſtunden iſt es die Mittagszeit, wo die Son 
ſenkrecht auf die Haide breunt, welche i 
troſtloſeſte dünkt; zu keiner anderen Zeit em 
er jo ſchneidend die Leere feines gegen 
Lebens, den brennenden Durſt nach dem 
renen Glück. Dieſe ende Lichtfüll 
mitleidslos alle Flecken und Falten prei 
läßt ihn craſſer noch den Schmerz der # 
umflorten Seele empfinden. Die Menſchen ſſ 
von den zum Verbrechen treibenden ſchauet 
Stunden der einſamen Nacht — fürchte 
aber als jene, wo he die Nähe Gottes % 
tthſtenden Sternen cee iſt Waldemg 
de M der Schrei des bed 
Herzens erſticken muß, und es ſcheint, af 
Gott den Menſchen verlaſfen. — Jetzt 
Rahel unter dem hellen pro MSN N 
weiß, die Abreiſe iſt auf den heutigen Nach 
feſtgeſetzt; Waldemar geht ihr bis zur I 
pforte entgegen. Wen. 
„Wie gut Sie find, Fräulein Rah 
weiten Weg im Sonnenbrand zu unterneh 
Rahel meint, fie hätte ihre Stu 
geben und müſſe ſo wie ſo ins Dorf. 
FV Ich habe auch einen Gruß an Sie 
stellen“, äußerte er nach kurzem Austausch 
„Von wem)! 
„Von dem Baron von Ravens.“ 
Statt einer Entgegnung zog ſie wie 
lich, ſobald ſein Name genannt wurde, die 
finſter zuſammen. * 
„Was haben Sie nur gegen den 
Fräulein Rahel? Er iſt wirklich, was ich 
nie gedacht hätte, ein ausgezeichneter Men 
die Freündſchaft, die uns jetzt verbinde 
meinerſeits auf unbegrenzter Hochachtung 
viel hat er nicht ſchon für Weſtlund geih 
welcher Energie warf er ſich auf die zwe 
Bewirthſchaftung feiner Beſitzung; uh 
Dorfe hört mau feinen Namen in Vu 
mit Dankbarkeit und Achtung nennen; 
verſchließen Ti in unbegreiflicher Weiſe il 
meinen Anerkennung.“ „ ee 
Gortſetzung folgt.) 
» 


V 204. 


Egyptiſcher Brief 


Die Frage, ob in Kurzem eine Expedition 
egen den Mahdi unternommen werden wird, ob 
10 Egypten an derſelben betheiligen darf und 
mem die zu erobernden Gebiete zufallen werden, 
feht hier gegenwärtig auf der Tagesordnung und 
heſchäftigt alle Gemüther. Die Antwort, welche 
die Zukunft auf dieſe Frage geben wird, iſt für 
Egypten von höchſtem Snterefte, und es iſt nicht 
h viel geſagt, wenn egyptiſche Politiker be⸗ 
aupten, daß die Exiſtenz des Landes von der 
Wiedererlangung ſeiner verlorenen Provinzen ab⸗ 
hängt. Sollte Egypten verurtheilt ſein, in feinem 
Territorium auf den gegenwärtigen Befigftand bes 
chränkt zu bleiben, ſo wird es nie im Stande 
ein, ſeine Selbſtſtändigkeit zu erringen, ſondern 
über kurz oder lang in den feſten Beſitz irgend 
‚einer fremden Macht fallen und auch den Grad 
von Autonomie, welchen ihm fein Verhältniß zur 
Türkei gegenwärtig läßt, einbüßen. 


biet, welches zur Zeit im Beſitze des falſchen 
Propheten ift, einſt zu Egypten gehörte, ja, daß 


| Es iſt bekannt, daß das ganze ungeheure Ges 


Egypten noch mehr beſaß, daß Maſſauah, das 


= 


Harrargebiet u. ſ. w. Theile des egyptiſchen 
Sudans bildeten. Egypten hat all’ feine Pro⸗ 
vinzen durch den Aufſtand des Mahdi — des 


Vorgängers des jetzigen Sudanherrſchers — ver⸗ 


loren. Als England im Nilthale ſeinen Einzug 
gehalten hatte, war das Erſte, was es unternahm, 
nachdem der Aufſtand Arabi Paſchas niederge⸗ 
worfen war, daß es Egypten zwang, den Sudan 
aufzugeben. All' die reichen Provinzen, die 
Egypten mit ſo ungeheuren Opfern an Geld und 
Mannſchaften erworben, denen es eine geregelte 
Verwaltung gegeben und die es der Civiliſation 
erſchloſſen hatte, mußte es jetzt auf Verlangen 
n Ua und 1 ſelbſt überlaſſen. Für 
ne Politik Englands hatte der Aufftand des 
Mahdi das Gute, daß er verhinderte, daß irgend 
eine andere Macht in den betreffenden Gebieten 
feſten Fuß faſſen konnte. Schien es indeſſen, als 
wolle ſich troßdem eine Macht im Sudan aus⸗ 
breiten, ſo war England gleich mit den Rechten 
Egyptens, die es zu jchügen berufen ſei, zur 
Stelle. Daß dieſes Gebahren nur Spiegelfechterei 
war, daß England einzig und allein — trotz der 
Rechte Egyptens — datauf ausging, den Sudan 
für ſich zu erwerben, haben die Ereigniſſe der 
letzten Monate klar gezeigt. Trotz der An prache 
Egyptens und der Türkei wollte England, welches 
auf den Sudan ebenſo wenig Anrecht hat, wie 
jede andere Macht, mit Ausnahme Egyptens reſp. 
der Türkei, die Bahr⸗el⸗Ghaſel⸗Provinz, ein Ge⸗ 
biet von großer Ausdehnung und herrlicher Frucht⸗ 
barkeit, an den Kongoſtaat überlaſſen, ohne zu 
bedenken, daß es hiermit die Rechte Egyptens, die 
vertheidigen zu wollen es ſtets vorgiebt, in gröbſter 
Weiſe verletze. 


Es iſt zweifellos, daß England jetzt den Zeit⸗ 
punkt für 3 erachtet, ſeinen ſchon lange 
gehegten Plan, den Sudan für ſich zu erobern, 
zu verwirklichen. Die Herrſchaft des Mahdi hat 
ſich ſchon ſeit Jahren überlebt und befindet ſich 
bereits ſeit langer Zeit in dem Zuſtande lang⸗ 
ſamen, aber ſicheren Verfalles. In mehreren — 
den weſtlich gelegenen — Provinzen hat der 
falſche Prophet bereits jede Herrſchaft verloren, 
in anderen befindet ſich die geſammte Bevölkerung 
in hellem Aufruhr, und es iſt nur eine Frage der 
Zeit, wann auch dort die Autorität des Mahdi 
der Vergangenheit angehören wird. Nur in einem 
verhältnißmäßig kleinen Gebiete, dem ſogenannten 
Oſtſudan, übt der Mahdi ſeine Gewalt aus, aber 
auch hier nur durch die wohl gut bewaffneten, 
an Zahl indeſſen verhältnißmäßig geringen Bag⸗ 
gara, während die 1 Bevölkerung unter 
der unerträglichen Bedrückung und Mißhandlung 
ſchmachtet und einen Befreier herbeiſehnt. Es 
wäre alſo einem Expeditionscorps, gehöre es einer 
Macht an, welcher es wolle, ein Leichtes, die 
Herrſchaft des Mahdi zu ſtürzen und Beſitz vom 


lithograp 
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2 deln Licht 


3 ſchlagenden Aufträge zugeſichert werden. 
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Sudan zu ergreifen. Ueberall, wohin daſſelbe 


käme, würde ſich die Bevölkerung erheben und 
ebenfalls gegen den Mahdi Partei nehmen, Aus 
verſchiedenen Anzeichen — große Truppenzuſam⸗ 
menziehungen in Suakin, Anhäufung von Waffen 
und Munition daſelbſt — ſchließt man hier mit 
aller Beſtimmtheit darauf, daß England noch in 
dieſem Jahre eine Action gegen den Sudan unter⸗ 
nehmen werde. Ob Egypten ſich an derſelben 
beiheiligen wird, iſt noch ungewiß. Wenn es 
uach England ginge, würde die egyptiſche Sudan⸗ 
grenze eng blokirt werden, jo daß kein egyptiſcher 
Soldat deu Sudan betreten kann, und England 
würde Alles für ſich erobern. Es bedarf indeſſen 
wohl keiner Frage, daß ſämmtliche Mächte — 
Italien vielleicht ausgenommen, auf deſſen Bei⸗ 
hilfe England ſpeculirt — ſich einem derartigen 
Unternehmen widerſetzen würden. Es dürfte Eng⸗ 
land nichts weiter übrig bleiben, als entweder auf 
die Alleinerwerbung des zu erobernden Gebietes 
u verzichten oder aber die ganze Ausführung 
feines Planes auf ſpätere Zeit zu verſchieben. 
Die nächſten Wochen dürften uns ſchon zeigen, 
was England im Schilde führt. 

Unbekümmert um dieſe Fragen, die den poli⸗ 
tiſchen Horizont verdüſtern, geht das egyptiſche 
Volk ſeinen althergebrachten Feſten, welche um 
dieſe Zeit gefeiert werden, nach. Vor Kurzem 
wurde das große Feſt des Nilſchnittes gefeiert. 
Da Egypten in ſeiner Exiſtenz auf den Ackerbau 
angewieſen iſt und dieſer wieder von der jährlich 
wiederkehrenden Nilſchwelle abhängt, wird man 
begreifen, daß der Antheil der Bevölkerung an 
der Feier des Nilſchnittes kein kleiner ſein kann. 
Sobald der Nil die zur ausreichenden Bewäſſe⸗ 
rung der Aecker und Felder erforderliche Höhe 
erreicht hat, wird ein Erddamm, der während der 
Zeit des niedrigen Waſſerſtandes den die Stadt 
Kairo durchfließenden Kanal vom Nile trennt, 
durchſtochen, ſo daß das Flußwaſſer ſich in den 
bis zu dieſem Augenblicke trockenen Kanal er⸗ 
gießen kann. Dieſe Durchſtechung des Dammes 
wird mit dem Ausdrucke „Nilſch nitt“ bezeichnet. 
Bereits in den der Feierlichkeit vorangehenden 
Tagen durchziehen in den Morgen ſtunden Aus⸗ 
rufer die Stadt, verkündigen in ſingendem Tone 
das „Wefa en Nil“, die „Erfüllung des Niles“, 
und erhalten für ihre frohe Bötſchaft von den 
Einwohnern Geſchenke. Der Nilſchnitt ſelbſt findet 
ſtets in früheſter Morgenſtunde ſtatt. Der Khedive 
oder der Miniſterpräſident wohnen regelmäßig der 
Feier bei. Der Durchſtich des Dammes wird 
unter Aufſicht eines Scheichs von jungen Burſchen 
vollzogen, welche mit Schaufeln, Hacken, 
Spaten u. ſ. w. verſehen find und, ſobald ihr 
Scheich das Zeichen giebt, ſich mit Hallo auf den 
Erddamm — derfelbe hat eine Länge von unge⸗ 
fähr fünf und eine Breite von nicht über zwei 
Metern — ſtürzen, um den oberen Theil deſſelben 
abzutragen. Die Angehörigen der verſchiedenen 
Religionsgemeinſchaften, Mohamedaner, Chriſten, 
d. h. Kopten und Juden, wechſeln jährlich ab, ſo 
daß immer nach drei Jahren wieder die gleiche 
Abtheilung an die Reihe kommt. In dieſem Jahre 
waren es die Juden, denen die Aufgabe des 
Nilſchnittes zuſtel. Sobald der Damm durchſtochen 
iſt und das erſte dickſchlammige Waſſer ſich lang⸗ 
5 in den Kanal ergießt, erhebt ſich unter dem 

olke großes Jubelgeſchrei. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent wirft kleine Geldſtücke ins Waſſer, welche 
von den im Waſſer Stehenden aufgefangen werden. 
Der Jubel und die Freude in der ganzen Stadt 
iſt groß, und lange dauert es, bis ſich die Be⸗ 
geiſterung, daß ſich auch in dieſem Jahre der Nil 
dem Ackerbau günſtig erweiſe, gelegt hat. 


r...... Pen ——— 

— Ueber den Mord, welcher an dem Di⸗ 
rector der Leipziger Baumwollſpinnerei, Peger, 
verübt wurde, berichtet das „Leipziger Tageblatt“ 
Folgendes: 1 

„Der bei allen ſeinen Untergebenen beliebte 
und hochgeachtete Director Peger war kurz nach 
12 Uhr noch in ſeinem Privatcontor beſchäftigt, 
um einige wichtigere Sachen noch ſchnell zu erle⸗ 
digen; der Wagen harrte bereits vor der Thür, 


Die 


hiſche Anſtal 


L. ZONE R 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſäumtlicher lithographiſchen 


ER Durch Aufſtellung der beſten Mafchinen und Anwendung der neueſten Verfahren, können der geehrten Kundſchaft 
bei billigſter Preisberechnung, eine prompte Bedienung und ſorgfültige, geſchmackvolle Ausführung aller in das Fach der 


und Buchdruckerti E— 


der ihn nach Hauſe bringen ſollte, wo die Gattin 
und zwel Kinder ihn zum Mittagbrod erwarteten, 
Der Kutſcher ſah vom Bock herab, wie der Buch⸗ 
halter Niezel, welcher allgemein als ein ſehr 
excentriſcher Menſch, ſonſt aber als tüchtiger Ar⸗ 
beiter geſchildert wird, etwas aufgeregt, die Hand 
in der Hoſentaſche, in das Privatcontor ging, bee 
merkte, wie der Director mit der Hand abwinkte 
und hörte kurz darauf einen Schuß fallen. Er 
ſprang vom Bock, eilte die Stufen zum Corridor 
hinauf und ſah hier noch, wie der aus dem Con⸗ 
tor ſtürzende Niezel ſich den Revolver an die 
Schläfe fette und einen Schuß abgab, ſo daß er 
ſchwer verwundet zuſammenbrach. Im Contor 
traf der Kutſcher ſeinen Herrn aus einer Bruſt⸗ 
wunde blutend, beſinnungslos daliegend an. Sofort 
wurde ärztliche ae requirirt; der Zuſtand des 
nach dem Krankenhauſe in Plagwitz geſchafften 
Mörders wax ſofort als hoffnungslos bezeichnet 
und trat auch der Tod nach etwa zwei Stunden 
ein. Herrn Director Peger hatten die Aerzte, 
wenn auch die Kugel durch die Lunge gegangen 
und am Rücken herausgekommen war, doch ge⸗ 
hofft, am Leben erhalten zu können, leider aber 
erwies ſich dieſe Hoffnung als trügeriſch: trotz 
aller Bemühungen ſtarb der unglückliche Mann 
an einer infolge der ſchweren Verwundung einge⸗ 
tretenen dale und Lungenlähnung Abends gegen 
10 Uhr. Als Motiv zur That Niezel's kann nur 
die Kündigung ſeiner Stellung angenommen wer⸗ 
den; jedenfalld wollte er dieſe rückgängig zu 
machen ſuchen und da ihm dies nicht glückte, ſo 
nahm er Rache an ſeinem Vorgeſetzten, trotzdem 
ihm dieſer verſprochen hatte, daß er ihm zur Er⸗ 
langung einer anderen Stellung behilflich ſein 
wollte. — Ueber Niezel berichtet der „General⸗ 


früher den Vorſatz gefaßt hat, ſich zu erſchießen, 
geht unzweifelhaft aus einem Briefe hervor, den 
er ſchon im Monat März an ſeine Eltern ge⸗ 
ſchrieben hat. Niezel's Eltern, 5 auf die Nach⸗ 
richt von dem Tode ihres Sohnes heute hier ein⸗ 
etroffen find, haben dieſen an fie adzeffirten 
rief in ſeiner Wohnung aufgefunden. Niezel 
fan darin, er werde ſich erſchießen, weill ihm ge⸗ 
agt worden ſei, daß er vielleicht einmal als Di⸗ 


vernichtet worden ſei. Ex wolle den Selbſtmord 
nur verüben, um Rache zu nehmen. Niezel 
ſpricht in dem Briefe die Bitte aus, denſelben 
nach ſeinem Tode zu feiner Rechtfertigung durch 
die Preſſe zu veröffentlichen. Er müſſe ſo hans 
deln, um ii zu rechtfertigen und ſich zu rächen. 
Die Eltern Niezel's, arme Webersleute aus Zſcho⸗ 
pau, ſind aufs Tiefſte von der That und dem Tode 
ihres Sohnes erſchüttert. Wie bekannt wird, hat 
der Unglückliche Vermögen hinterlaſſen. Niezel 
wird als ein fleißiger und begabter Menſch ge⸗ 
ſchildert. Er beherrſchte mehrere Sprachen und 
war einer der beſten und brauchbarſten Arbeiter 
im Comptoir. In letzter Zeit iſt mehrfach be⸗ 
merkt worden, daß er einen Revolver bei ſich 
führte, doch gab er auf Nachfrage einen harmlo⸗ 
ſen Grund (?) hierfür an“? 

„ Erzberzogin Valerie und die Nu: 
mänin. Aus Iſchl wird geſchrieben: Vor eini⸗ 
gen Tagen promenirte eine junge Dame, ein klei⸗ 
nes Mädchen an der Hand haltend, zu „Sophiens 
Doppelblick,“ um die herrliche Ausſicht von dort 
zu genießen, und traf daſelbſt eine kürzlich in 
Iſchl zum Kurgebrauche eingetroffene Dame aus 
Rumänien. Die hochelegant gekleidete Fremde 
bewunderte das mit Vergißmeinnicht geſtickte 
Kleidchen des Kindes und fragte mit höflichen 
Worten die junge Mutter des Kindes, wo fie 
das Kleidchen gekauft habe. Die Antwort lau⸗ 
tete: „Ich ſticke dieſe Röckchen alle ſelbſt, es 
macht mir Vergnügen!“ — Voll Hochmuth 
meinte die Fremde: „Das geht wohl nur bei 
einem kleinen Haushalt an. Wer, wie ich, Gäſte 
aus vornehmen Kreiſen empfängt, dem bleibt für 
ſolche ſpießbürgerliche Freuden keine Zeit!“ — 
Die Mutter des Kindes lächelte und erwiderte 
nichts. Die Rumänin ſetzte das Geſpräch fort 
und ſtellte eine Reihe von Fragen, auf welche die 


a noch das Folgende: „Daß Niezel ſchon 


rector angeſtellt werdet ſolle, dieſe Hoffnung aber 


junge Dame endlich antworten mußte. Sie 
ſagte: „Auch ich muß bisweilen die Honneur⸗ 
im Salon machen. Mein Papa, der Kaiſer, bes 
glückt uns von Zeit zu Zeit mit ſeinem Beſuche, 
auch die Kaiſerin kommt oft, ihre Enkelkinder zu 
umarmen, und auch ſonſt kommen viele Mitglie⸗ 
der des Kaiſerhauſes; doch in den Morgenſtun⸗ 
den bleibt mir noch immer Zeit zu kleinen Hand⸗ 
arbeiten für meine Lieblinge.“ — Che ſich die 
elegante Rumänin von ihrem Staunen und von 
ihrer Verlegenheit erholte, hatte ſich auch ſchon 
Erzherzogin Valerie mit ihrem Töchterchen 
entfernt. 

— ueber eine Fünfzig⸗Millionen⸗Erb⸗ 
ſchaft wird aus Amſterdam geſchrieben: Ein 
Franzoſe Namens Colmon, der früher Brigadier 


und Führer der Bürgerſoldaten in Niederländiſch⸗ 


Indien war, ſtarb 1792 in Batavia und hinter⸗ 
ließ ein Vermögen von mehreren Millionen. 
Drei Viertel davon hatte er holländiſchen Ver⸗ 
wandten hinterlaſſen und das letzte Viertel einer 
Nichte, die geiſtesgeſtört war und 1820 im Irren⸗ 
hauſe ſtarb, ohne im Stande zu fein, die große 
Erbſchaft, anzutreten. Seit jener Zeit haben ſich 
die Zinſen angehäuft, und die Erbſchaft beträgt 
eute gegen neunundvierzig Millionen Gulden. 
ie Zähl der Erben hat ſich aber bedeutend ver⸗ 
mehrt, in den 74 Jahren ſind es 154 geworden. 
Die Regierung von Niederländiſch⸗Indien ſträubt 
ſich jedoch, die Rieſenſummen aus zuzahlen, und 
die 154 Erben, die ſich vereinigt haben und von 
der franzöſiſchen Regierung unterſtützt werden, 
hüben die niederländiſche Regierung verklagt und 
werden ohne Zweifel ihre neunundvierzig Millio⸗ 

nen erhalten. 
— Eine „Aetiengeſellſchaft“ zur Fa⸗ 


brikation falſcher Banknoten. Aus Bari 


und Neapel ſind Berichte eingelaufen, wonach man 
eine Bande Banknotenfälſcher verhaftet hat, die 
lange Zeit falſche 1⸗Lire⸗ Banknoten in großer 
Menge über das Land verbreitet hat. Die Ent⸗ 
deckung führte endlich zur Aufhebung der ganzen 
Fälſchergruppe und ihrer Agenten in Biſſegelie, 
einem kleinen Städtchen in der Nähe von Bari. 
Hier wohnt ein Goldſchmied Namens Guarini, 
der bis vor Kurzem noch in den dürſtigſten Ver⸗ 


hältniſſen lebte; er erregte dadurch Aufſehen, daß 


er plötzlich in Wohlſtand gerieth und häufige Ver⸗ 


gnügungsreiſen nach Neapel und anderen Plätzen 


machte. Ebenſo wurde bemerkt, daß er in regel⸗ 
mäßigen Zwiſchenräumen große Beträge von Sil⸗ 
ber», Nickel⸗ und Kupfergeld nach auswärts ſandte, 


wohingegen er häufig Werthpackete und ſchwere, 


eingeſchriebene Briefe empſing. Die Geheimpoli⸗ 
zei, die über dieſe myſteribſen Sendungen infor⸗ 
mirt war, legte auf mehrere Packete, die an Gu⸗ 
arini gerichtet waren, Beſchlag und fand, daß ſie 
ca. 1800 gefälſchte 1⸗Lire⸗Banknoten enthielten, 
Eine ſofortige Hausſuchung bei dem Goldſchmied 
führte zur Entdeckung der Preſſen, des Papiers 
und des ganzen Materials, welches zur Anferti⸗ 
gung der falſchen Noten gehörte, und gleichzeitig 
fand man eine ausgedehnte Correſpondenz, durch 
welche die Gefangennahme det Mitſchuldigen von 
Guarini gelang. Die Circulation der falſchen 
Noten geſchah unter Leitung von drei Männern, 
Romannari, Lo Ruſſo und Tarantino, die in Bi⸗ 
tonto wohnen. Sie bildeten eine regelrechte Ae⸗ 
tiengeſellſchaft zu dieſem Zweck. Das nothwendi⸗ 
ge Capita erhielten ſie von einer Anzahl discre⸗ 
ter Antheilnehmer; ſie engangirten Correſpondeten 
in den benachbarten Diſtricten und begannen 
nunmehr ihren Geſchäftsbetrieb. Unglücklicherwei⸗ 
ſe beſtand die Altiengeſellſchaft nicht lange, denn 
die Polizei war mit ihrem Betrieb nicht einver⸗ 
ſtanden, und der Beſchlagnahme der an Guarini 
nach Biſſegelie gerichteten Werthpackete haben der 
Director, die beiden Unterdirectoren, ſowie die ge⸗ 
ſammten Actionaire es zu verdanken, daß ſie eine 
außerordentliche Generalverſammlung „in geſchloſ⸗ 
ſener Geſellſchaft“ im Gefängniß abhalten. Die 
diesjährige Dividende bringt jedem Actionair ei⸗ 
nige Jahre Gefängniß ein. 
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als die beſten und billigſten Der Gegen 
= wart. Günſtige Zahlungs: Bedingungen. 
Dr Weitgehendfte Garantie. Größte Gaserſparniß. R 


Zeugniſſe über meine Motore, welche am hieſigen Platze und in 
meinem Gtabliffement zu beſichtigen find, zur gefl. Einſicht vorhanden. 
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SPREMBERG (PRRISS. PROVINZ: BRANDENBURG) 


Unterricht in der Wollenwaaren-, besonders in der Tuch- und 
Buckskin-Fabrikation, in Chemie, Färberei, Handelswissenschaft ete. 

Die Dauer des Tagescursus ist ‚halbjährlich oder jährlich, 
je nach dem Ziele der Ausbildung; der Abendcursus 18 Monat. 

Beginn der neuen Curse am. 2. October. 

Prospecte, sowie nähere Auskunft kostenfrei durch den Vor- 
stand. Billige Pension am Orte. 8-3; 
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Die 8 . Bguunternehmer und Pausbeſizer mache ich hiermit aufs 
2 munen daß die in meiner 1 zwanzig Jahren beſtehenden Fabrik er⸗ 


Ai hermetiſchen Oſenthüren 


k vielfach nachgemacht werden. Zu dieſem nachgemachten Fabrikat wird ein 

ſchlechtes Material verwendet und entſpricht daſſelbe den Anforderungen 

Es Die Oſenthüren ſchlie ßen ſchlecht, wodur ) die Gafe aus dem Ofen 

entſtrömen. 

5 Um dieſen Fälſchungen entgegen zu treten, hade die Modelle 
meiner feiere jetzt geündert, dieſelben ſind eee und 
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mend er iff Garantie übernehme und nur die bei mir gekauften 
Wirth‘ Director Sſenthüren Ep amufehen find. 
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— Me En 2 
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Die letzten Exemplare des Werkes 


Lönb bn nau 


I PEBVAb TAT IPUMBHEHIE EA. 


EFF CÖOPEI LPONeHTEIE 5 paokaaıouksui. Cs 
üpnaokenieM% HPHMbDHEITB . OÜNISCTBE. EM TOBAPE- , 
meer»% na naaxs, M. E. TEPEXOBA. Ibn 1 py6. 
find. zu haben in der Exp. d. Bl. 


e re eee 
8 eee and Meganiige eh, 


Fräntzl & "Erundman, 


Warſchan, arg Nr. 90, a 
Bogen - Lampen cen Hansen), Na 


Nebenſchluß⸗, 1 und Hauptſtromlampen N 
ch die Süchſ. Bogenlampenfa⸗ 
2 2 Hansen). 


9 50 . 
Neuheiten 
e e ag 


Muſterzeichnungen und Jacquardkarten aller Thei⸗ 
ee 


6—5) liefern 


Wagner & Thie, 


Weberei⸗Utenſilien u. Maſchinen⸗Fabrik, 
Lodz, Przefazdſtraße 8. 


A f. 0 PF k f d 0 


en Humeparopen MysblRääbH, 997 1 7 sen 
Moexna, Wann npobs xb, JR 


poAnH H NIAHHHO 


Ian, niannuo: 500 U 550 p.; poazell: 600, 700, 800, 900, 1000, EN 
1 1500 py6selt, 


SEM 


(in 15 Staaken patent 


2 menite der Jetztzeit. 
55 Effeetvolles Licht bei * ene Ruhe — Uleichmäßigkeit bei 
Für Stromſtärke von 2—25 Amp. — Keine Unterbre⸗ 


= mp. 5 
chung im h Nedenſchuuß —Functionirt abfolut geräuschlos. — Denkbar dec 
teſte Bedienung der Lampe. —Einfachſte bis eleganteſte Ausſtattungen. 
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Proſpecte und Preisliſten gratis uud franco. 


Vertreter geſucht. 
Ausführung von Maſſen und Electrotechniſchen Bedarfsartikeln. 
Maſchnen und complete Einria tun gen für Metallbeorbeitung jeder Art. 


XNNWNNN . 


E. Wedel, Warschau, 


LRRKKINHNKHRKIIOHNNK 


beehrt ſich hiermit das geehrte Publikum zu benachrichtigen, daß am 
Ga 2 Deisilaner Siyoße, Haus S. Ke gegenüber dem 
1 eine * 


(6 —2 


filiale 


offt WR welche unter Leitung des bekannten ehemaligen r 
Ditoreibefigers Herrn G. F. Reymond geführt wird. 


Bezugnehmend auf obige Annonce des Herrn E. Wedel 
empfehle ich dem geſchätzten Publikum ſtets eine große Auswahl Cho⸗ 
eoladen, Bonbons, Bisauits, Petit fours und ge 
ſchmackboller Boubonieren. 

Hochachtungsvoll 


6. F. . F. Reymond. 


| Wears Longest 


Opfifher und anger Artikel 
ſümmtliche Maaße und Proben, 
Einrichtun 55 electriſcher Glocken 

Telephone, 
Bringmeichinen auf Abzahlung 


A. Diering, 


Optiker. | Bl K 00 N 
Sarl Klöischwitz, v0 er's r einer Ka 
Piauoforte⸗Fabrik, 177 nahrhaftes Getränk. „FR uva 15 
hlt Pian i br 0 
h sus SE often Aue re A 8 ge. Poterabufg, Grösse Mörüksja Nr. 45 
e 7 7 5 e Zu haben in allen grösseren Colonialwaarcn- mi Drognen- 
— za demen mmtliche 
b Flügeln . Sang ur» le handlungen in Blechdosen 2 5 Y 7 Ye, Ya 1159 
— rungen in beſte führung, pro ree 
. e iR ein. praßtontieh ati en € ncert- Bias Fabrikant Blooker, ERS, 
Dei gitigen Juen Sin er DO a IF N der Jury 2 1893. | 
Carl Kolschwitz, . REN: 
Diielnn 4 Fer SEIEN 


Hoaozeno en 


Pezausops u Haaren ‚leonou» doHeps 
17 16 1 29 Aurycra 1894 rogs. 


BERLIN — CHARLOTTENBURG — PETERSBURG — WIEN. 


Elektrische 


BELEUCHTUNG. KRAFTÜBERTRAGUNG, METALLURGIE 


DREHSTROM - MASCHINEN »— 
KABEL — BOGENLAMPEN 
APPARATE FÜR TELEGRAPHIE UND 'TELEPHONIE — MESSINGINSTBUMENTE 


SIMEENS & HALSKE 


ELEKTRISCHE. .BAHNEN 


ZWEI@GNIEDERLASSUNGEN: KÖLN — MÜLHAUSEN I. E. — 'HGRAVENHÄGR, aM 
‚TECHKISCHE BURRAUX: DRESDEN — MÜNCHEN — FRANKFURTA,M. — DANZIG — POBEN — KOPENHAGEN — STOOKHOLIME 


GENERALVERTRETUNCEN: 
SOCIETE ANONYME: LUXEMB, D'ELEOTEICHTE 
TEKNISK BUR, WISBECH & MEINICH, CHKISTIANIA 
NE Pine Co., Kiel, Hamburg, Bremen EUMANNO SCHILLING, MADRID UND BARCELONA KULMB. EL. -WERKE; LIMMER & Co. 
CARLO: MOLE SCHOTT, ROM UND MAILAND 


GENERAL-VERTREIUNG: MAX LEDER MANN, Lodz. “ 


bie * u bemerken, daz ich nur für die ans meiner Fabrik fam ⸗- 


Die Panpf⸗ Cporsiaden- am ee Fe 


MOTOREN 
GLÜHLAMPEN 


WASSERMESSER 


5) 
FEODOR MEYER, Bochum | 
L. KABISCH, Karlarıh he 


OSKAR SCHÖPBE, Leipzig 
LOUIS DIN, Greiz, Chemnitz, 


seh 
Ya 


Infolge Erweiterung meines 6% 
ſchäfts tabe ich im nämlichen Dauſt, 


Petrokower Straße Nr. 33, % 


größeres Local Übernommen und empfehl 

auch ferner dem geehrten Publikum men 

reichaſſortirtes Lager von 25 
* 0 


N 
Gummi⸗Paletots, Leder⸗Jacken, 
Läufer 9 


aus Jule, Cocos, Stricken, Wolle, wg ! 
und Wachs tuch, 


Hachstuch⸗ Tiste 


Amer. Wringmaſchinen, 
Imprägnirte Nagen-Decken, 


U 


Linoleum, 


wie auch Lederriemen, Schläuche 
Gummi Riemen und m 
techniſche und Chirurgiſche 


Gummiartifel. 


—— — — 
Petersburger 


Ermäßigte Teile 
Prtiſe. 


ee. vou 


N. J MTLIUUN 


P. S. Bei dieſer Gelegenheit 15 
daß ich nur ſolche Rechnungen, die mit mein 


Unterſchriſt und mit meinem Firmenftempel 
verſehen find, acceptire, 


Jüdiſches 


Mädchen Verena 


in Warſchau. 

Jüdiſche Eltern, welche 3 
ibren Tö htern eine N Vilbungz 
ectheilen oder eine höhere Lehranſtalt 
beſuchen zu laſſen, finden in meinem 
hochobrigkelilich⸗conceſſionirten Penſionan 
liebevolle Aufaahme. Energlſche N 20 
dlie in allen Schularbelten wird zuge 
ſichert. Nu ſſiſche, deutſche und ſranzö. 
ſiſche Conver ſatlon. Muſikſtundeg * 
Hauſe. 

Wegen möglichſt individueller Ber 
handlung nur beſchränkte Anzahl don 
Penſtonärinnen; daher gefl. Anmeldungen 
möglichſt bald erbeten. 

Nähere Auskunft erthellt Herr 
e Lewinsohn, Zawaczla 15, 
terſe 

Frau Dr. Ida Mandelstamm, 

e e Rowol:pie 30, Ou. 10, 


—ů—ů———ů —r ⁰ —— X—'— 


en Krit N N | 
77 „ e | 


Nervenarzt (26:13 7 
Dr. Hiliasberg, 
aus d. Klinik d. Prof. Mendel (B 5, 
Petr.-Stt. 28, Haus Petrikowali 2. Etat e 


Kuhpocken · Impfung 
Kinder. Arzt, 
J. Ziaski, 
Mute Ring Nr. 3, zwiſchen der 29007 | 
245 lüvebet u. (10 6 


Ligtemn ki“. 


„... RESTITUTIONS-FLUID, | 
25 151077 Muskeln der Pferde färtende Flülſſig⸗ 
€ 
bie ah N & Wan 


de pro A ee R. 50 K. 28 Eule 85 K. 
g Verkauf in allen Apotheken ag 3 


=: 


zahlreiche dieſer Journale für die Gäſte zur 
igung geſtellt. Die Innenſeite des Umſchlages, 
m er die Jar [ni fein ſäuberlich heftete, 
die Inſchrift: „Bildung macht frei! — 
Blätter ſind Privateigenthum, doch ihr 
lt ſteht jedem Bildungsbedürftigen und Wiß⸗ 
rigen frei. Robert Gaſteiger.“ Er verſorgte 
mlich alle kleinen Wirthshäuſer der Umgegend 
Familienjournalen und nichts konnte ihm ein 
res Vergnügen bereiten, als wenn er ſich 
perſönliche Ueberzeugung verſchaffte, daß er 
gute, gediegene e ein 
ſes Aſebkrär hi bei Leuten erzielte, die 
Ar nie ein Buch oder ein Journal zur Hand 
inmen hatten. Alle Hilfsbedürftigen fanden 
Ihm einen Freund und Helfer, aber — 
en durfte ihm Niemand für eine empfangene 
that, Mit 
ihen General Gaſteiger Khan, ſtand er durch 
Fahre in einem äußerſt lebhaften brieflichen 
lehr, der endlich 17 führte, daß er, der 
„ einſam Be lebende Fabrikskaſſirer in 
burg, in verſchiedenen Verwaltungsangelegen⸗ 
Perſiens hervorragend mitthat, Er erftattere 


gaſſende Vorſchläge zur Errichtung ſtaatlicher 
en und Wohlthätigkeitsanſtalten in Perfien, 


ſelben wurden dem Schah ſelbſt unterbreitet 
fanden e De wo zeichnete 
durch Verleſhung eſneß merkwürdig großen 
Diamanten 5 reich befeßten 
mplares ſeines Sonnen⸗ und Löwenordens aus 


verlieh ihm einen mächtigen Ehrenſäbel. 


In wie Gaſteiger niemals von feinem 
Alsprädicat „Ritter v. Rabenſtein und Kobach“ 
Mrauch machte, jo rühmte er ſich auch dieſer 
verliehenen Auszeichnungen nie. Er kannte 
einen Cultus — das war die Erinnerung 
einen Vater, den berühmten tiroler Freiheits⸗ 

und Freund Andreas Hofers. In dem 
hlaſſe des Verſtorbenen ſollen ſich bisher 
röffentlichte intereſſante Aufzeichnungen aus 
Zeit der tiroler Freikeitskämpfe befinden, die 
auf den Tod Andreas Hofer's beziehen; 
Kin dem letzten Willen Robert Gaſteiger's ge⸗ 
ii niemals veröffentlicht werden dürfen.“ 


a Ein verhängniſvolles Mißver⸗ 


Aindniſt. Auf einem holländiſchen Bauernhof 


der Nähe von Kalamazoo (Michigan, Amerika) 


der grauſame Zufall den Hofbeſitzer Frank 
Hand in herzerſchütternder Weiſe zum Mörder 
er jungen Frau werden laſſen. Porteans 
te vor zwei Fahren ein 23 Fe 
ichen Namens Alte und das Ehepaar führte 
vollkommen glückliches und zufriedenes Leben 
i der kleinen Farm. Eines Morgens gegen 3 
Ir begann es zu regnen. Frau Porteans, wel⸗ 
durch das Praſſeln der Tropfen geweckt wurde, 
ind auf und eilte in ein Nebenzimmer, um ein 
m gebliebenes Fenſter zu ſchließen. Der Gatte 
rde durch das Geräuſch beim Herunterſchieben 
Fenſter ebenfalls wach, und im Glauben, es 
hein Einbrecher im Hauſe, griff er nach dem 
Polver unter feinem Kiſſen, ohne zu bemerken, 
ſeine Gattin das Bett verlaſſen hatte. In 
| fen: Augenblick kam die Frau zurück und er⸗ 
en unter der Thür. Porteans, der die Geſtalt 
den Einbrecher hielt, hob die Waffe, drückte 
und ſchoßa die unglückliche Frau mitten durch's 
Iz. Mit dem vorwurfsvollen Aufſchrei: „Frank, 


Kb zuſammen. Der Farmer ſprang mit einem 
tz an ihte Seite, aber das Leben war bereits 
M Blitz 
und jag 


e wie ein Beſeſſener nach Kalamazoo, 


18 augenblicklich getödtet hatte und keine 
Itliche Kunſt daran was ändern konnte. Der 
Armer geberdete ſich wie ein Raſender. Er ſchien 
Wirklichkeit nicht faſſen zu können. Der She⸗ 
Vosburg hielt ein Verhör ab und conſtatirte, 
der Mord durch ein verhängnißvolles Miß⸗ 
ſtändniß herbeigeführt worden war. Porteans 
rd deshalb nicht proceſſirt werden. f 


: nwärtig das Gericht von St. Quentin. Im 
re 1873 wurde dem Hoſpital „Hotel Dieu“ in 


gel im Kapfe in dem Vorort Tergnier aufge⸗ 
üben hatte. Auf Befragen vermochte der Patient 
I noch jo viel in unzuſammenhängenden Wor⸗ 
i verſtehen zu laſſen, daß er in einer New⸗ 
lerker Bank Kaſſirer war, dort eine Summe von 
„000 Dollars entwendet und ſich nach Paris 
flüchtet hätte. In dem Glauben, daß man 
24 der Spur ſei, war er an jenem Tage 
lach Tergnier 1 um hier ſein Leben zu 
kenden. Wenige Tage 10 dieſem Bekenntniß 
n Stowman, jo nannte ſich der Fremde. Von 
men Sachen würde nichts weiter aufbewahrt, 
ein Paar gut erhaltene hohe Stiefel, von 
Amen eine der Krankenſchweſtern die Schäfte 
Arennte und aufbewahrte. — Im Januar dieſes 
dahres nahm das Hotel Dien den kranken 
mmermann Mennechet auf, der nach ſeiner Ges 
gung noch mehrere Monate als Krankenwärter 
ſelbſt verblieb. M. bemerkte eines Tages in 
Schranke, in dem das Verbandmaterfal ver⸗ 


erbat ſich diefelben, um daraus Sohlen ans 
fertigen. Hierzu aber wollte Mennechet das 
erfutter abtrennen. Beim Loslöſen kam nach 
nach ein Bündel engliſcher Werthſcheine 
Nactien zum Vorſchein. Der Finder machte 
en Vorfall nur ſeinen politiſchen Ge⸗ 

ugsgenoſſen Mittheilung, und einer derſelben 
e beauftragt, nach London zu fahren, um 
recherchiren, ob die, Papiere noch umzuſetzen 
„% Der Entſandte kam nach Saint⸗Quen tin 


1 
N 


hörden 


1 7 Bruder, dem bekannten 


num ſchießt Du auf mich?“ ſtürzte das arme 
flohen. Porteans ſtand einen Augenblick wie 
ſenoffe dann ſpannte er ſeine Kutſche 


einen Arzt zu holen. Dieſer konnte nur be⸗ 
ligen, daß Porteänt ſeine treue Gattin durch 


— Eine ſonderbare Affaire Befhäftigt‘ 


keis ein Kranker eingeliefert, den man mit einer 


rk würde, die obenerwähnten Stiefelſchäfte 


rich zu © 
en Dienſten, verlobt. 


2 + 


mit einer Baarſumme von über 200,000 Franken 
zurück. Durch einen Mennechet feindlich gefinnten 
Genoſſen kam die Affaire zur Kenntniß der Be⸗ 
welcher Mennechet beim Verhör ein Ge⸗ 
ſtändniß ablegte. Jetzt hat das Gericht die Un⸗ 
terſuchung nach dem Eingenthümer des Geldes, 
dann aber nach dem Verbleib der Summe einge⸗ 
leitet. M. verweigert darüber jede Auskunft. 


Telegtamme. 
Part, 9, September. NNordſſche Tel. 


Agt.) In dem Induſtriepalaſt wurde geſtern das 


Geſchenk, welches ein Comitee Sr. Kaiſerlichen 


Hoheit dem Großfürſten⸗Thronfolger von Rußland 
anläßlich ſeiner Vermählung überreichen will, aus⸗ 


geſtellt. Das Geſchenk beſteht aus einem Tiſch⸗ 
ſervice für 100 Perſonen mit Zeichnungen berühm⸗ 


zöſiſchen Provinzen und Städte. Außerdem iſt 
ein goldenes Buch mit prachtvollen Illuſtrationen 
von berühmten Künſtlern und mit Tauſenden 
von Unterſchriften ausgeſtellt. 

Berlin, 8. September. Der Wirkliche 
Geheimrath Profeſſor von Helmholtz iſt heute 
Nachmittag kurz vor ?/,2 Uhr geſtorben. 

Danzig, 8. September. Der Hilfsſteuer⸗ 
heamte Skaſski wurde Nachts bei einer Hafen⸗ 
patronille am Hafenkanal zu Neufahrwaſſer von 
zwei Männern von der Quaimauer in's Waſſer 
geſtoßen Zu 
Paletot und die Mütze Skaſski's. Die Leiche 
wurde heute Morgen aus dem Hafenkanal gefischt. 
Die Verbrecher find entkommen 

Dresden, 8. September. Heute Vormittag 
ſtürzte ein Schneider Namens Roth aus ſeiner 
in der vierte Etage liegenden Wohnung drei 
ſeiner Kinder hinab und folgte nach. Alle vier 
Perſonen blieben todt. a 

Trieſt, 8. September. Der Lieutenant des 
87. Infanterie⸗Regiments von Ho fmann, welcher 
wegen Mißhandlung von Soldaten zu ſechs 
Monten e n und Niederlegung der 
Charge verurtheilt worden iſt, hat ſich im 


Puris, 8. September. Aus Rodez witd 
mitgetheilt, daß dort eine Zugentgleiſung 
ſtattgefunden, bei welcher der Conducteur getödtet 
und ſechs Reiſende verwundet wurden. 

Paris, 8. September. Von der ſchwei⸗ 
zeriſchen Grenze kommt die Meldung, daß die 

Einwohner vor Pergne und Umgebung jeit 
mehreren Tagen in unbeſchreiblicher 
Infolge einer Feuersbrunſt entkamen aus einer 
dortigen Menagerie 30 wilde Thiere, darunter 
2 Löwen, 1 Tiger und 3 Leoparden. Einem 
Bauern wurden in einer Nacht 30 Schafe 
erriſſen, 400 ſchweizer und franzöſiſche Schützen 
Find ur Treibjagd aufgeboten. 

paris „ 9. September. Die indirecten 
Staatseinnahmen find im Monat Auguſt um 
7,750,000 Francs hinter dem Voranſchlage zurück⸗ 
eblieben, darunter die Zölle um 3,420,000 
rancs. a j 
London, 8. September. Prinz Ludwig 

Philipp Albert von Orleans, Graf von Paris, iſt 
heute früh 8 Uhr 40 Minuten in Stowe⸗Houſe, 
ſeinem engliſchen Beſitzthum, geſtorben. 

London, 8. September. Nach einer Mel⸗ 
dung des Reuter 'ſchen Bureaus aus Yokohama 


‚rea abgereiſt, wo er den Obetbefehl über die ja⸗ 


demnächſt 100,000 Mann ſtark ſein. 
es ſeien Vorbereitungen zum Angriff auf peking 
getroffen. A 
[London, 8. September. Als man vor 
dem Herzog und der Herzogin von Connaught in 
Alderſhot einen leeren, gefeſſelten Ballon ſteigen 
ließ, ſchlng der Blitz in denſelben und traf drei 
Sappeure, welche ihn an Drahtſeilen hielten. Die 
Sappeure ſtürzten bewußtlos nieder; fie find voll⸗ 
ſtändig gelähmt und mit furchtbaren Brandwun 
den bedeckt und liegen im Hoſpital, wohin fie 
ſofort geſchafft wurden, in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande Ögrnieder, Der werthvolle Ballon iſt voll⸗ 
ſtändig zerſtört. ind 
London, 8. September. Nach einer 
Meldung des Reuter'ſchen Burean aus Pokohama, 
den 24. Auguſt, 12 der König von Koren eine 
Commiſſion beauftragt, dem Mikado für feine 
Verſprechungen, den Frieden und die Stabilität 


Suzeranetät Chinas in Abrede und hat mehrere 


Sklaverei und die 
Dienſtes. 

London, 8. September, Nach einer 
„Ringardoma“ an einem Riff bei der Inſel 
Malicollo (Neue Hebriden) geſcheitert. Die übrigen 
engliſchen Kriegsſchiffe und 2 franzöſiſche Kreuzer 
ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen. Man glaubt, 
11 die Officiere und die Mannſchaft gerettet 

nd. 

Rom, 8. September. Während eines Feſtes 
der Kirchenſünger in Biterbo ſtürzte die Dede 
des Saales ein, wobei viele Perſonen ſchwer 
verwundet wurden. Unter denſelben befindet ſich 
auch der preisgekrönte Sänger Boezi. 
Kopenhagen, 8. September. 
zeſſin Luiſe, 
von Dänemark, hat ſich mit dem 

i Schaumburg⸗Lippe, 


Oberlieutenant in 


ilfe eilende Leute fanden nur den 


vom 6. d. iſt der Marſchall Vamagata nach Ko⸗ 


paniſche Arniee übernehmen wird. Letztere dürfte 
an glaubt, 


| 


ter Künſtler ſowie mit den Wappen der fran⸗ | 


Amfterdam, 8. September. Geſtern 
wurde nach der Beſchießung durch ſchwere Ar⸗ 
tillerie Aroeng mit feinen Befeſtigungen ohne 
Widerſtand genommen. Viele Gewehre und an⸗ 
dere Waffen fielen in die Hände der Sieger. 
Oberſt Swart beſetzte den Hindutempel in 


er \ 
adrid, 8. September, Der Verwaltung 


der Tabakregie in Madrid find für 400,000 Fr. 
Poſtwerthzeichen entwendet worden. Jede Spur der 
Thäter fehlt 

Kairo, 8. 


geſetzgebenden Rathes, Ali Cherif Paſcha, der vor 
ein Kriegsgericht geſtellt iſt wegen Kaufens von 
ſudaneſiſchen Mädchen, als italieniſchen Unterthan 
anzuerkennen. 

New⸗Nork, 8. September. Die kleine 
Bergſtadt Scotch⸗Balley iſt in Folge einer 
Bodenſenkung gänzlich verſchwunden, doch konnten 
die Bewohner noch rechtzeitig gerettet werden, 


Paris, 9. September. Der Miniſterrath 


ermächtigte den Kriegsminiſter, bis zum April 


| 
| 


I 
+ 
1 
| 


Arreitlofal der hieſigen großen Kaſernen erſchoſſen. 


anik leben. 


Kaske aus Zdunska-Wols, 


der Regierung von Korea wiederherzuſtellen, ſeinen 
Dank zu überbringen. Der König ſtellt die 


Reform en verfügt, darunter die Abſchaffung der 
Herſtellung eines diplomatiſchen 


Meldung aus Sydney iſt der engliſche Kreuzer 


— ——— ũwäE 3 — 


Hage Prinz ' 
die älteſte Tochter des Kronprinzen; 
Prinzen Fried⸗ 


wi 


künftigen Jahres 24,000 von 36,000 Mann der 
Klaſſe 1892 bei den Fahnen zu behalten. — 


theilte der Miniſter des Auswärtigen Hanotaux 
die zwiſchen ihm, dem Miniſter der Colonien und 
dem Congoſtaate in Folge des franzöftſch⸗belgi⸗ 
ſchen Uebereinkommens vom 14. Auguſt getroffe⸗ 
nen Abmachungen mit, wonach die Poſten, welche 
Frankreich gehören, wieder beſetzt werden. Des 
Weiteren machte der Miniſter Mittheilung von 
dem Uebereinkommen mit Siam, 
Regelung eine Commiſſion eingeſetzt war. ; 

London, 9. September. Der Graf von 
Paris wird, dem Vernehmen nach, in Weybridge 
beſtattet werden. 1 DH 

London, 9. September. Die London und 


Glasgow Schiffbaugeſellſchaft in Goyan ſtellt 
den Schluß ihrer Fabrik wegen des Kohlen ⸗ 


ſtrites in Ausſicht. > 


Angekommene Fremde: 


Grand Hotel. Herren: Seidel aus Berlin. 
Goldberg aus Moskau. — Ponndorf aus Gössnitz. — 
Lindemann aus Alexandrien. — Rechts.-Anw. Chrza- 
nowski aus Fetrikau. — Niemzeew und Czernow aus 
Pskow, — Abelmann aus Dwinsk, — Faures aus Mar- 
seille. — Bossin aus Charkow. — Russ nebst Frau aus 
Moskau, 

Hotel Vietoria. Herren: Rassek, Bauereız, Pa- 
‚ehucki: und Fichtner aus Warschau, — Landau aus Ka- 
lisob, — Wasiliewa aus Astrachan, — Elschewitz aus 
Turek. — Landau aus Tomaschow. — Stopkowski aus 
Zagsje. — Taubenschlack aus Lublin. 

R Hotel Mannteuffel. Herren: Blumenthal und 
wi 
aus "und Barsakow aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herren: Freudensohn, Buda- 
kowski, Kriegsbaber und Klarwein aus Warschau. — 
Siopko aus Wioclawek. — Weitzen aus Kromolowo, — 


um. — Schmieleff 


Baumgarten aus Riga. — Karpiriski aus Bendzinf — 


Förtsch aus Plauen. — Dydynski aus Poszyrowo, — 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis-⸗ 
„Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 

8: bis 10. September 1894. 
Getauft. 23 Knaben 12 Mädchen. 


Getraut. 9 Paare. 


onen: 
* Anna Chriſtine Priemke geb. Geisler 58 Jahre, Uns 
dreas Migulski 63 Jahre, Emilie Danke geb. Biller 56 
Jahre, Ludwig Heidemann 51 Jahre, Konrad Henes 71 


ahre 
uſsebeben. Egbert Heidenreich mit Anna Amalie 
Schwarz, Guſtev Hille mit Pauline Bich, Stanislaus Mas 
tyſek mit Lueyna Majewska, Rarl Gottlieb Scheinert mit 
Marie Bertha Lange, Eduard Bohn mit Anna Ender, 
ann Lerch mit Eliſabeth Schmalfuß, Adolf Friedrich mit 


told, Karl Guſtav Minzberg mit Bertha Iſrael, Adolf 
Bojanowski mit Marie Kiedaf, Karl Friedrich Dreſcher 
mit Roſalie Düerſchmidt, Johann Hanſchke mit Julianna 
Wolter, Julius Neumann mit Pauline Renz, Wilhelm Je⸗ 
lonek mit Nathalie Müller, Gottlieb Müller mt Nathalie 
Daitſcher, Emil Auguſt Berger mit Karoline Schultz, Guſtav 
Grundt mit Johanna Amalie Daitſchmann, Rudolf Jende 
mit Ida Krüger, Franz Wisniewski mit Mathilde Dimmel, 
Eduard Nindner mit Eva Oberek, Wühelm Müller mit 
. Anna Schultz, Georg Fuchs mit Florentine Plantke, 
ward Strekenbach mit Karoline” Klingfuß, Hermann 
Eduard Maier mit Marie Kloſe, Guftav Müller mit Pau⸗ 
Une Albrecht, Wilhelm Greger mit Joſephine Witeckg. 


er; — 


* 2 
2 ae nr am 


‚ Okomit-Preife 


D 
Nag Ye een 


REST EIER 
Coursbericht. 


Berlin, den 10. September 1894, 
100 Rubel — 220 M. 65 


Ultimo — — M. — 

War ſchau, den 10. September 1894. 
Bei) 45 55 
London Nen e ener 2 
Paris 0 90 
Wien . andes 88 


September. Die italieniſche 
Regierung hat ſich geweigert, den Präſidenten des 


1 aus Riga. — Slapki aus Rjasan, — de Wild 


Geſtorben. 17 Kinder und folgende erwachſene 


A Manska, Heinrich Baier mit zus Bertha 


1 


5 


Paris, 9, September. Im Miniſterrathe 


zu deſſen 
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Lars 


1681 u AAA 2 m mn a D 


e èWul Kl, Lodz 
Widzewska 48. 


Cena Okowity 1 dnia 10 Wrzesnia. 


brutto s 
potracenlem 2% 


Hurtowa w. 78% Es. 8.95. 
Szynkowa w. 78°, „ 9.—. 
(Akoyza 10 Kop. od stopnia,) 


— — [NA—Q— fm3ů3ů3·ů3ßs·ĩC̃ͤͤ⁊ —- 


Schüler- Anmeldungen: 


für meine Lehranſtalt (Zawadzkaſtraße 
Nr. 15) nehme ich täglich wen 
Ubr Vormittags und von 4—6 Uhr 
Nach mittags enigegen. 11 
Achrer J. Lewinsohn. 


— — 


Goldene Medaille London 1898. 
i 
{ 


Bor Nachuhmungen wird gewarnt! 
ou Dheleniide 


Bor⸗Thymolſeiſe 
vom Proviſor 

H. J. Jürgen 

egen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe um 
ecken und übermäßiges Transpiriren, 
eh ſich als woßitiechende Tel, 
Iettefeife höchſter Qualitat. Zu haben in 
allen größ ren Apotheken, Drogüen ⸗ und 

| Parfümeriewaaren-Handlungen: Ruß⸗ H j 

| Lands u,, Polens. F 

„ Stuck 50 Rop,, 7, Std 30 Kop. 

| Sauptsftieberlage bei. ©. J. Jürgens IM» 

| 5 in Mos kau. 24—15% . 
| } 


Gelb- und Bücher⸗ 
Schränke, 
Caſſeiten, Copir⸗ 
preſſen und Prima 
Stahlblech⸗Roll⸗ 
Iglouſien empfiehlt 
‘KARL. ZINK E, 


Sody, Pijejoppfteaße 14. 


2 


J. Schammel, 
Breslau, Srüderſtr. 9. 


ugl. Drehrollen 5 


ür leichten 


E 


(108) 


Minn Ait GLICBRTNOWESO 4. GLIÄSKIRSO! 


Teatr födzki w ogrodzie Sellina. 


Dzis we Wtorek II Listopada 1894 roku: 
na benefis 


Knapczynhnskiego 
„Koniee swiata. 


6888885888888 


Prof Dr. Cast, Jaegers 


Original⸗ Normal⸗ Wollfabrikate: 


Hemden, Hoſen, Jacken, Strümpfe, 
r Herren, Damen und Kinder; N 
toſſe zu Oberkleidung: 
chlaf⸗ und Reiſe⸗ Decken: 
Wollwatte, Leibbinden, Bandagen ze. ꝛc. 


verkauft en detail zu engros-Preijen, das heißt laut 
Preis⸗Courant mit 15% Rabatt 


Julius Panzer, 


Lodz, Takowa-(Milſch⸗) Str. Nr. II, 
alle iniger im ruſſiſchen Reiche von Prof. Dr. Guſt. Jaeger 
f cCeontceſſionirter Fabrikant. 


EIRCUSK.CINISELLI. 


Heute, Dienftag, den II. September 1894: 


Große brillante Vorſtellung 


mit gewähltem Programm, beſtehend aus 14 Nummern. 
Neun! Zum 1. Male: Nen! 


Auftreten 


der urkomiſchen, einzigen in ihrer Art muſikaliſchen Excentric Clowns 


Gebrüder Milton. 
Auftreten des Herrn Schumann mit feinen vorzüglich 
dreſſirten Pferden. 
Morgen, Mittwoch: Große Vorſtellung. 
Hochachtungsvoll 
Karoline Ciniselli, Directorin, 
G. J. Franconi, Regiſſeur. 


AHARR — 
Restaurant Frankfurt, 

25. Petrikanerſtraße 25, 1. Etage, (9) 
empfiebit zu chillen Preſſen: vorzüglichen Mittagstiſch von 
(2.3 Uhr, Speiſen à la carte zu jeder Tag⸗sſeit, Originals 
Pilſner und Gehlig'ſches Bier vom Faß, ff. ee 
und andere Weine, owie verſchied ene ausl. Coguacs u. Liqueure. 

Für e ee, mit lane en 


% 


Höwny sk 


Piotrkowska 2 


Die Fabri 10 
Krystkiewiez & Tobi 


Warſchau, Marszalkomska M 
empfiehlt 1 ruf, beſtehend 
zu Nahmen, glatt, barock, ee \ 
ſtangen, ferner ſümmt liche zur Baut 
hörige Artikel, wie: Kehlſtöße zu R 
Fenſter⸗Verkleidungen in verſchiedenſten 
dag ne Schlagleiſten, Stäbe ꝛc. 

Miederlage und Detail⸗Verkeh 
(hau, Senatorska Nr. 29. Lal 
inbung — 873. 


b 
Preisliſten auf Wunſch gratis und 
Ein Kaufmann wünſcht Pr 


an einem bereits beſtehenden faul 

ſchen oder induſtrlellen Geſchäft 
thelligen. 15 Offerten sub 8. 
an bie Exp. d. Bl. erbeten. f 


DLATONL mag N 


(Warszawianka) na dnie, 
sięcznie. 

Ulica Cegielniana Nr. d. 
pralni Adamskiego. 1 


Für elne Manufacturwaaren f 
lage am hleſigen Platze wird zu 
gem Antritt ein durchaus tilchtlg 


Verkäufe 


(Chriſt), welcher mit der hieſtz 


auswärtigen Kundſchaft vertra 


det ruſſiſchen und deulſchen SH 
Wort und Schrift mächtig iſt, 


Selbſtgeſchriebene Offerten neoſt 
der bisherigen Thätigkeit find in 


daction dieſes Blattes wen * 4 
. — 


Ein der ruſſiſchen, a 
deutſchen Sprache mächtiger, g 


Kaufmann, 
firm in l und Correſ 
ſucht, geſtützt auf Ia. Zeug in 
Empfehlungen, pr. bald oder 
Stellung. Offerten unter E. 
Exp. d. Bl. erbeten. 


W 
Ein Moß 


ißt zugelaufen und lann gen 
erflattung der Safertlonsgebül . 
holt werden. 

Wo? ſagt die Expedition DR 


Auen 


Geſchäftsſtunden: Tg 
— 


26 
an Sonn⸗ unb Feiertagen geſchloſſen. 
Br 2 ae e NL 


2 eee . 
Hannoverſches Fabrikat, haben ſtels auf Lager und llefern billigſt 
3011) Franz Wagner & Ca. 


OOO 0,0 0.0.0 0 <> eo 0.0 0.0.0 < 


ee ae 


W wodgorzu-Bonarka Hpenzonenia upzunAabron B 
‚poleca, Swöj wWyborny cement portlandski, ktörego pröby przez pezakuin 104%. T. 77. (8 —3 
stacje doswiadczalng do badania zapraw hydraulicznych w Wiednin 0 Eine 60pferdige NN 


Wykazaly: ze cement co do skladu chemieznego czystoSci i miak - 
Dampfmaſchine 


kosei kompletnie zadosé czyni wymaganiom, „jest nalezycie zmielo- 
(Doppelcylindrig), 


320 m/m Cyliader-Ducchmeſſer 
600 mm. Hub 
Im, beiten Zuflande, noch im Betriebe ber 
findlich, in wegen Vergrößerung jet zu 
verkaufen bei —5 


August Harig 


Or. B. Handelsman, 
Spezlalarzt für Magen⸗ und Darm ⸗ 
krankheiten (10.5 
iR vom Auslande 0 N 5 wohnt Wo 
N Petrikauerſtr. Nr. 9 6, Haus yo 


d. Herrn Cjamandli, . - 
F Für huſtende und ſchwüthliche N 
Perſonen 


Sprechſtunden wie früher: von 7½ 
| find die dom Mebieindl Departement 


Tüchtige m 


Schneider 
5 bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung | 


Hermann Julius Sachs, 
Petrikauer⸗ Straße 78. 


| 
7 Maga Zyn 
Ubiorow Mezkich. 


Konstantego Batkiewieza 


w Bodzi, Ulica, Piotrkowska Rög Pasarzu 
Meyera Nr- 514 (76) 


Poleca ud 
nadchodzgey sezon wiosenny i letni : 


Wielki wybor 60 
gotowej Garderoby 


znanej 2 dobrego kroju i doktadnego 
4 oraz materyalöw krajo- 
i zagraniczuych. Obstalunki 


9 0 HSrREnFErFEER 


Züchtige 


> Wafhinennäheinnen 
finden Beſchäftiaung bei 
Hermann Julius Sachs, 
3—3) Petrikauerſtraße 73. 


e sig 2 wiasnego i powie- 
rzonego materyalu jak najspieszmiej, 
podiug' najnowszej mody, po cenie 
umiarkowanej 


n — 1 ee e 


Central -Aunoncen - Exhedition, . 
Mfasniptaſa, Daus Spiridonoff, sb 


in Fran j 
Ibftftänbiger aus ür J 
5 ige eben, Wen np“ Tut 
verſteht 8 N. ee he; N 


dense, Nester für . ’ 
5 75 aalen . . 
N Ib 

the ne Bene. 8 4 = eh : 

as 900 


ehe ae Kr. 18 100 
4 


Rechtsanwalt l 


S. Max 


verlegte feine Kanzelei von Me 
nach Lodz und wohnt Wic 

Straße Nr. 43 (Haus Becht 
a-vis der Kamlenng- Straße). (Bi 


Karl Kü 


Ein zuverläjfiger diger 


nym na sicie o 4900 oczkach na 1 cm , a placki probne wysu- 
szone nie okazaly. ani Zadnych Spaczeñ, ani promiennych peknige 
be pawiernchniß za8 przelomu byta drohnoziarnista, jeduolita £ 
kann ſich melden bei (3—3 


‚RATHE & ud. 


Eine 


Pale, 
für Corſets, die polniſch und Bu 


ſpricht, wird geſucht. 
2 jagt die Exp. d. Blatt 


f Pröby na wytrzymalos6 i un rozerwanie wykazaly: 


Czas trwania twardnienia ſwytapmelesg na rozetwanie| Wytrzymalos6 na zgniecenie 


7 dni 16,08 KIgr. 
. 28 „ 24,0 „ 187760 


— ErURE 888 „ 307,25 
G46wni Reprezentanci na Krolestwo Polskie: 


Dietrich Epstein. & Tempel 


ehowie, 


Wie Lodi 1 75 obstalunki: 
‚Edward H. Dietrich, Srednia 348. 
D (> 0 0 0.0.9.0 0.6 9 © < 


CHARKOW, HOTEL RUF. 


Geschäftsreisenden ‚, bestens empfohlen. D Beste Küche der Stadt. Depot der 
Brauerei „Waldachibzechense in Riga. Ausländisches Bier täglich vom Fass. 
Ausländische Zeitungen. Auskünfte. 10—6 


155,28 


% 
0 
0 
5 
} 
8 
. zbita (8-5 
x 


Off. L. u. 
Sache, 
richten. 


bis 10 Uhr Vorm. und von 3b Uhr 
coneeſſtonirten Malz⸗Extrakt und 


Nachmittags. 
Cold, Allet, Diamanten | enter neun m, 


und A Sachen werden zu den günſti kommen. 
Bedingungen verkauft und aus größeren 4 | 9 BB 

ämtern eingelöft. Verkauf von Bijouterie, neuen 
und aufgefriſchten ſilbernen N ſowie 


e e ee sauna 
K den dilligſten Preiſen. 8 van goldene 


Jun we 2 Jubelier, (12 —6 
. d ängt 
Seh. A. Mindels hebräiſche Schule | 850 e 1175 ! 0 


Labs Rai Swiat 61, wo d. bee e Atelier. 
Obel Thora von 5 bis 6˙½ Uhr Nachmittags. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 42, Haus 
| Dobranicki, 2. Etage, neben der 

b findet ſich 6-5 Apotheke des Herrn F. Müller. 
Kamieimnaſtraße Nr. 5. | 
. 


Loagozeno Hensypon. N 
Bapmana 29 Anrycra 1394 ron. 


Thalia - Theater, 


Gut möblirte Zimmer in ſicheren 
Häuſern werden zum 16. dieſes Mor 
nats für die jetzt eintreffenden Damen 
‚und Herren des neuen Perſonals zu 
miethen geſucht, und Adreſſen mit An, 
gabe des Prelſes im Theate bureau — 
Dzlelna⸗Straße Nr. 18 im Concecthaus 
— Vormittage von 10—1 Uhr, Nach; 
mittags von 4 bis 7 Uhr entgegenge ⸗ 
nommen. 


Dr. med. 


e 
WEAD, sst 


empfänat Kranke wie früher, (3—3 


Dr. m ‚Motzin 
Specialarzi — Herz; 
Lungen ⸗ und Frauenkraukheiten, 
wohnt jetzt Dzielna⸗ (Bahn) Straße 

Nr. 7, Haus Seidemann, und empfängt Albert Rosenthal. 
von 9—11 und von 3—5 Uhr. (16-5 U Direktor des Thalia⸗Tbeaters 
Peaasıops u Ha gare u Heonousas ZoHeps. 


Ba ie at Inden 


zu ſolidem Preiſe, \ einer anf 
Familie, ſucht ein älterer Herr. { 
Adreſſe unter „Mitſagstiſch“ an l 
d. Blattes erbeten. 


Schnellpressendruck von Leopold Zone | 


